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Nnnoncen-Expeditionen von F,
Büttner und Ant . Parusse",
Haarenstraße 5. Delmen¬
horst: I . Töbelmann . Bremen:
HerrenE. Schlotteu . W .Scheller
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Oldendar ^ Donnerstag, den 8 . Juli 1897. XXX ! . Jahrgang.
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ZUM siebzigsten Geburtstage
Sr . Aönial. Hoheit des Großherzogs.
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s stiegt die Zeit, in ungeahnter Schnelle
Hat Dich ihr Strom von Jahr zu Jahr entrückt,
Cr dunkeltDir , und leer schaustDu die Stelle,

Wo Dir versank , was lange Dich beglückt;
Doch zage nicht, denn schon dir nächste Welle
Bringt Dir , was Dich erhebt, was Dich entzückt.
Ein Hin und Her , rin Nus- und Niederschweben,
Das ist des Menschen Los , des Menschen Leben.

Ti S iD
So klingt auch jetzt rin Rufen und rin Klagen,

Ganz anders klang's in jener großen Zeit, —
Doch ob auch dunkel jetzt die Wogen schlagen,
Harr ' mutig aus , auch dies wahrt seine Zeit, —
Es liebt der Mensch nun einmal stch zu plagen,
Es scheint, daß er im Sturme nur gedeiht;
Halt '

fest das Steuer in der starken Rechten,
Für hell 're Tage gilt es jetzt zu fechten!

MI



X

Da öffne! sich im wüsie-n Wogenpralle
Die stille Bucht , die uns von Gott gesandt,
Was draußen feindlich rang im wilden Schwalle,
Hier eint es stch , hier reicht es sich die Hand.
Wir grüßen ste , früh grüßen wir ste alle,
Die schon seit siebzig Jahren uns bekannt,
Und von der Not der Zeit , der harten , schweren
Nusatmend seh

'n wir froh ste wiederkehrrn.

Es ist der Tag , der nun schon siebzig Male
Flusteuchleie dem Oldenburger Land,
Und der mit seinem festlich heitern Strahle
Noch stets den Weg zu unserm Herzen fand,
Ruch heut ' verkünden jubelnde Signale,
Daß dieser Tag den Herrscher uns gesandt,
Ruch Heu !' erheben Herzen sich und Hände , ,
Daß Gott im Himmel seinen Segen spende.

s Welch reiches Leben sich vor uns entfaltet!
Wir folgen dankbar dieser Jahre Spur,
Wo unser Fürst voll edeln Sinn 's gewaltet.
Da sproßten Segen und Gedeihen nur,
Und froh und friedlich alles sich gestaltet,
Zum Friedensfürsten schuf ihn die Natur,
So herrschte er ob uns 'res Landes Gauen
Und nimmer wähnte er den Kampf zu schauen.

Da ward der Bau des alten Reichs zunichte,
Und überall erhob sich grimmer Streit,
Hoch türmten sich die Wogen der Geschichte,
Und stürmisch drängte eine große Zeit,
Und mühevoll rang sich empor zum Lichte,
Was kraftvoll noch, und was noch muibereik,
Was noch gesund , und was noch stark zu finden
Zum schweren Werk , rin neues Reich zu gründen.

Mit Klugem Sinne und mit Kühner Rechten
Trat unser Fürst zu diesem Vau heran . —
Wir keimen alle jenes wilde Fechten,
Das heiß im heißen Sommer nun begann,
Ruch „unsre " rangen mit des Schicksals Machten,
Und mancher sank , eh ' er den Preis gewann,
Schaut auf den Tafeln , die die Namen tragen,
Den großen Einsatz zu den großen Tagen.

So schritten wir durch milde Friedensjshre,
DurchSchlachtrnsturm , und schrittrnHand inHand,
Ob auch das Rlter bleichte uns 're Haare,
Wir blieben wandellos ihm zugewandk,
Was auch dir Zukunft dunkel uns bewahre,
Hier stehen fest zusammen Fürst und Land!
Mag anderswo man es auch anders treiben,
Hier ist es so , und so soll es auch bleiben!

„ So bleibe es ! " erklingt 's von allen Seiten,
Ich hör ' es klingen durch das ganze Land,
Im bunten Spiele wechseln wohl die Zeiten,
Doch treue Herzen kennen nicht den Tand;
Laug ' mögen wir den Fürsten noch begleiten,
Mit dem wir lange schritten Hand in Hand.
Und alle heut '

stch in dem Ruf vereinen:
„ Mag dieser Hohr Tag noch oft erscheinen ! " Aöhnke.

Nordmeere her rauscht es wie alter Friessnsang , der uns ein großes Stück
deutscher Volksgeschichte erzählt . Und während wir noch aus dem Brausen
der See , die unser schlichtes Heimatland im Norden bespült , Dichtung und

Historie aus der vorchristlichen Zeit vernehmen , im Geiste die mit langem , blondem Locken-
haar geschmückten blauäugigen Friesensöhne erblicken , raunt uns die Mecreswoge bereits die
Geschichte der oldenburgischen Grafenzeit zu . Unwillkürlich lenkt sich der Blick über die
Grenzen des Grafengebiets hinaus und hinein in die deutschen Lande , in denen ein hoff¬
nungsreiches , hochbegabtes Volk in der Leibeigenschaft der Fürsten und Ritter seufzt und
ein idealloses , armes Dasein führt.

Wie anders da der Bauer Oldenburgs ! Seine Grafen sind auch Despoten , aber
ihr Despotismus ist aufgeklärt und weise . Nachdem ihnen das stolze Volk in Marschen und
Geest den kühnen Sinn und das unbeugsame Rechtsgefühl gezeigt , versuchen sie in Frieden
mit ihren ebenso treuen wie trutzigen und wehrhaften Unterthanen zu leben . Und da sie
dem begehrlichen Adel jener Zeit gegenüber die Grenzen geschlossen halten und nicht gewillt
sind , ihre Hoheitsrechte über das Volk zu teilen , oder gar bei dem Freiheitsdrange der
Bauern ihre Herrschaft selbst in Gefahr zu bringen , so stellt sich bald ein harmonisches
Verhältnis heraus . Von den Unterthanen spinnt sich, wo Furcht und Hundedemut doch nie recht
Platz hätten greisen können , das Band herzlicher Hingebung zu dem Landesregenten hin und
verknüpft Herrscher und Volk in aufrichtiger gegenseitiger Liebe und Achtung.

Es soll nicht meine Aufgabe sein , in diesem . Gedenkblatte zu einem erhebenden
Festtage die Geschichte des Landes zu schildern . Der Hinweis auf die oldenburgische
Grafenzeit und auf das historische Fehlen von Adel und Leibeigenschaft unter den ersten
geschichtlichen Herrschern Oldenburgs ist aber nötig , wenn man den Volks - Charakter der
Oldenburger , der sich Jahrhunderte hindurch unverändert erhalten hat und jegliche Fremd¬
herrschaft überdauerte , verstehen will.

Der Oldenburger ist stolz und treu . In ihm sind heute noch die charakteristischen
Merkzeichen ausgeprägt , die von den Stämmen der Friesen erzählt werden . Wie muß der
in Wahrheit ein guter , liebenswerter Mensch sein , dem der steifnackige , fast herbe Olden¬
burger seine Verehrung und Wertschätzung enthusiastisch darbringt ! Man muß Geschichte
und Wesen der Bevölkerung in unseren Marsch - und Geestbezirken genau kennen , um die

ganze Bedeutung zu würdigen , die in der sturmerprobten , wahrhaft hingebenden Verehrung
liegt , die man dem regierenden Fürstenhause entgegenbringt.

Oldenburg hat Glück gehabt . Eine wahrhaft erlauchte Herrscherfamilie ist mit
den Geschicken des Großherzogtums verknüpft . So jung die gegenwärtig regierende Linie auch
im Lande ist , so fest hängt das Volk an ihr . Kaum aber ein Jahrhundert grünt der Zweig
des Fürstenhauses Holstein - Gottorp , dem unser Großherzog angehört , im Laude , und schon muß
das Volk mit Beben hoffen , daß aus der jungen zweiten Ehe des Erbgroßherzogs mit der
vortrefflichen Fürstentochter aps dem Geschlecht der Obotriten ein Sohn erblüht , in dem
sich das regierende Haus fortzupflanzen hat . Noch ist nächst dem Erbgroßherzog kein
weiterer direkter Erbe der Krone vorhanden und das Volk bangt um die Zukunft und
betet , daß dem Lande der Erbe geboren werde . Aber gerade , da sie die Sorge des Groß¬
herzogs ängstlich teilen , gerade darum auch ist die Liebe der Unterthanen zu dem hohen Herrn
und seiner Familie so groß und so ehrlich , und man läßt , es ihm kaum merken , um seinen
Blick in die Zukunft nicht zu trüben , daß ein großes Stück Sorge im Lande herumgeht
und mancher Seufzer der Zukunft entgegenquillt . Nun , Gott sei Dank , noch braucht ja
Oldenburg nicht zu verzagen , und vielleicht schon in wenigen Wochen donnern die Kanonen
ins Land und tragen die frohe Botschaft von der Geburt eines künftigen Großherzogs in
alle Hütten und Häuser , damit die Sorge sich in Freude verwandele , wie damals , als

unserem guten Großherzog Peter der jetzige Thronerbe geboren wurde.
Wir begehen heute mit unserem Landesvater dessen siebzigsten Geburtstag . Ein

hohes Lebensalter hat Großherzog Peter bereits erreicht und noch steht er ungebeugt da,
ein ganzer Mann , in vollkommener geistiger und körperlicher Frische , just ein echter Sohn
seines Landes , in dem es gebrechliche Greise fast nicht giebt . Hat da nicht die Gnade
Gottes über ihm gewaltet , hat ihn nicht ein guter Lebensenge ! beschützt und beschirmt?
Ein großes Leben hat das hohe Geburtstagskind gelebt , in großer Zeit das

Glück gehabt , seine hohe Fürstenmission in treuem Pflichtbewußtsein zu erfüllen.
Was der hochsinnige Großvater , der als Fürst und Mensch wahrhaft bedeutende
Vater angefangen haben , das durfte Nikolaus Friedrich Peter in früher kaum geahnter Weise
weitcrführen und meist vollenden . Unter ihm ist das moderne Oldenburg entstanden ; aus
dem dünn bevölkerten , armen Äiehzüchterländcheu , in dessen unermeßlichen öden Moor - und

Heideflächen man ein unüberbrückbares Kulturhindernis und den Stempel ewiger Armut
erblickte , ist ein wohlhabender , geistig , sittlich und wirtschaftlich auf bedeutender Höhe stehen¬
der Staat geworden , dessen Bürger man im übrigen Deutschland vielfach beneidet.

Großherzog Peter hat nie dir starke Individualität besessen , wie sein Vrter,
dessen Bedeutung viel zu wenig gewürdigt wird . Aber er hat sich während seiner ganzen
nahezu fünfzigjährigen Negierung als ein kluger und weiser Monarch bewährt , in dessen
Händen die Staatsräder nie vom rechten Kurs abgewichen sind ; selten hat er sich in
Meinungsverschiedenheiten mit seinen Räten und mit den erwählten Vertretern des Volkes
befunden , so daß die gegenwärtige , übrigens fast bcigclegte Differenz mit dem Landtage
seiner wirklich großen Popularität keinen Abbruch thun konnte . Ja , obgleich der Groß¬
herzog in der beregtcn Frage unzweifelhaft seinen eigenen Willen sehr nachdrücklich be¬
kundet hat , so macht ihm selbst der ärgste Gegner der Stellungnahme der Negierung in
dem Konflikte mit dem Landtage keinen persönlichen Vorwurf.

Unser Großherzog hat in seinem Wesen und in der ganzen Auffassung seiner
hohen fürstlichen Stellung sehr viel Aehnlichkeit mit Kaiser Wilhelm I . Die kluge und

vornehme Zurückhaltung in gewissen Dingen , wie anderseits die energische persönliche
Stellungnahme , wenn sie es für nötig befanden , ferner ein außerordentliches Pflichtgefühl , in dem

sich ernste Auffassung und Leutseligkeit so vorzüglich paaren — das sind zweifellos Züge,
die bei beiden hohen Herren stets erheblich hervortraten und sie ganz besonders für den be¬

deutsamen Fürstenberuf befähigt erscheinen ließen , mehr noch , als wenn in mehr
impulsiver Art ihr fürstliches Schwergewicht zur Geltung gekommen wäre.

Schon in seiner Jugend vereinigten sich im Wesen unseres Großherzogs alle

jene echt fürstlichen Züge , die ihn bei aller Anspruchslosigkeit zu einer bedeutenden Fürstcn-
gestalt gemacht haben . Es ist als ob unser fürstlicher Herr schon als Jüngling ein abge¬
schlossener , ausgereifter Charakter gewesen wäre . Wenn wir heute die Rede lesen , die vor

fast fünfzig Jahren der Herzoglich Sächsische Konsistorialrcit Vr . tkool . Sachse in Altenburg
hielt , als er den Bund des fürstlichen Jünglings mit der schönen Prinzessin Elisabeth
einsegnete , dann finden wir eine treffliche Charakteristik des hohen Fürstensohnes:

„ Auf Ihrem Geist und Herzen," so sagte der Prediger , „ ruhet ein köstliches, echt deutsch-
sürflliches Familienerbteil , und wie hat dasselbe schon gewuchert unter dem Segen einer vortrefflichen
Erziehung und in der täglichen Nähe hoher ehrwürdiger Vorbilder ! Wie haben Sie das Ihnen
anvertraute Pfund selbstthätig bearbeitet mit sittlicher Kraft und sittlichem Ernst und es nutzbar an¬
gelegt durch wissenschaftliches Streben und weise Vorbereitung auf den künftigen Regcntenberuf l
Wie hat der sinnige Denkspruch Ihres uralten fürstlichen Wappenschildes : „ Ein Gott , Ein Recht, Eine
Wahrheit !" sich schon früh Ihrer Seele bemustert und darin die lautre Gottesfurcht und dis Liebs

zu Allem, was recht und wahr ist, von Kindheit an genährt , also daß auf solchem Grunde neben
andern männlichen und fürstlichen Tugenden jene Willensfestigkeit , jene Beständigkeit und Treue
erwuchs, welche die Führer Ihrer Jugend an Ihnen rühmen und die uns Freudenblicks in Ihr einstiges
Regentenleben und in die Zukunft unserer teuren Fürstentochter thun läßt ."

Es würde zu weit führen , wollte ich in diesen Zeilen alle bemerkenswerten Phasen aus
dem Leben des hohen Herrn anfühcen , so lange er noch nicht zur Regierung berufen war . Ich
streife darum .auch nur flüchtig die an Arbeit so reiche Zeit , da der Jüngling heranwuchs
und in vielfachen ernsten Studien sich auf sein dereinstiges Fürstenamt vorbereitete . Wir

wissen , wie fleißig der junge Erbgroßherzog lernte und strebte und wie er unter tüchtiger
Leitung zu einem herrlichen Jüngling heranwuchs . Ec war der Stolz des Landes und
das Volk sah alle Hoffnungen erfüllt , die es in den Knaben setzte, dessen Leben mit dem
Tode der hohen Mutter Lener bezahlt war . Damals ruhte gleichfalls die Hoffnung des
Volkes ans diesem einzigen Prinzen , da neben ihm nur zwei Schwestern aus der ersten
Ehe des fürstlichen Vaters mit Prinzessin Adelheid von Anhalt Bernburg - Schaumburg,
der Schwester der Großhcrzoain Jda , vorhanden waren . Herzog Elimar , der nun auch

schon verstorbene Bruderunseres Großherzogs, wurde erst im Jahre 1844 geboren , nach-

Heil dem Großherzoge Nikolaus Friedrich ^)eter!
Ein Erinncrnngsblatt zum 70 . Geburtstage unseres Landesherrn von O . lt.



dem sich der fürstliche Witwer . Großherzog August , zum dritten Male , mit Cäcilie . Tochter

des entthronten Königs Gustav IV . von Schweden , vermählt hatte . Es ist ein eigentüm¬

liches Verhängnis , daß alle drei Frauen des Großherzogs August an den Folgen der Er¬

füllung ihres Mutterbernfs sterben mußten.
Der fürstliche Knabe Peter hat zwar die eigene Mutter entbehrt , aber die Mutter¬

liebe am Herzen der Großherzogin Cäcilie in reichem Maße genossen . Um so erschütternder

traf den Jüngling der Tod der von ihm heißgeliebten Stiefmutter , von deren reichem,

sinnigem Gemüt so viel auf den Stiefsohn übergegangen war und das sich ganz in ihrem

Sohne , Herzog Elimar , dem fürstlichen Dichter , verkörperte . Mit großer Liebe hing der

junge Prinz Peter an seinen Schwestern Amalie und Friederike . Die erster ? war dazu

berufen , den unglücklichen Thron von Griechenland an der Seite des Königs Otto I .,

Herzogs in Bayern , zu teilen . Prinzessin Friederike vermählte sich mit dem Baron

Washington , der vordem am oldenburgischen Hofe als Gouverneur des Prinzen Elimar

geweilt hatte . Beide Stiefschwestern und der Stiefbruder unseres Großherzogs sind tot — nur

er , der heute siebzigjährige Jubilar , steht aufrecht und stark da , wie die Eichen in Olden¬

burgs berühmtem Urwalde.

Ich könnte dem Leser ein reiches Jugendbild des Erbgroßherzogs Peter aufrollen,

doch , wie gesagt , das würde den Nahmen dieses Gedenkblattes übersteigen . Nur bei einem

großen Ereignis aus dem Leben des Erbgroßherzogs mag der Leser mit mir verweilen:

der Vermählung des jungen fünfundzwanzigjährigen Fürsten mit jener herrlichen Frau , die

ihm ein reiches , langes Leben hindurch treu zur Seite gestanden hat und des Landes guter
Engel gewesen ist . Wehmut übermannt wohl

heute alle Oldenburger , die es schmerzlich
berührt , die hohe Frau nicht mehr an der Seite

des Großherzogs zu sehen , der im vergangenen
Jahre der treuen Weggenossin unter ergreifender
Anteilnahme des Landes das letzte Geleite geben
mußte.

Erbgroßherzog Peter und Erbprinz Ernst
von Sachsen -Altenburg waren gute Studiengenoffen
auf der berühmten alwu irmtor zu Leipzig . Wie

war cs da zu verwundern , daß der junge olden-

burgische Fürstensohn oft mit dem Freunde hinüber-

fuhr nach Altenburg , um auf dem berühmten
Herzogsschlosse zu Gaste zu weilen . Dort lernte

er die holde Prinzessin Elisabeth , eine liebliche , mit

reichen geistigen und körperlichen Vorzügen ausge¬
stattete Jungfrau , kennen und lieben , um nicht

mehr von ihr zu lassen , nachdem die Einwilligung
der beiderseitigen hohen Anverwandten erfolgt war.

Im Seebad Norderney war es , wo Erb¬

großherzog Peter , der kurz vorher von einer Reise

nach Griechenland , wo er die königliche Schwester
und deren hohen Gemahl besucht hatte , zurückge¬
kommen war . sich offiziell feierlich um die Hand
der Prinzessin bewarb . Am 11 . Februar 1852

fand auf dem herzoglichen Schlosse zu Altenburg
die Hochzeit statt . Dem feierlichen Akte wohnten
drei Könige , die von Preußen , Sachsen und

Hannover , sowie mehrere andere regierende Häupter
und eine ganze Reihe fürstlicher Personen bei . Um

den Traualtar scharte sich eine fürstliche Gesellschaft,
wie sie in so großer Anzahl noch nie in Altenburg
versammelt gewesen war . Ueber die großartigen
Hochzeitsfeierlichkeiten , die damals in Altenburg
und im Anschluß an die Hochzeit in Oldenburg
stattfanden , existiert eine ganze Litteratur ; jeden¬
falls ist selten ein Fürstenpaar so viel besungen worden wie Herzogin Elisabeth von
Altenburg und Erbgroßherzog Peter von Oldenburg anläßlich ihrer Vermählung.

Das Glück des jungen Paares währte nicht lange , da warf ein ernster Trauertag
feine Schatten hinein . Am 11 . Februar 1852 war die Vermählung erfolgt und wenige
Tage über ein Jahr später , am 27 . Februar 1853 , starb auf dem Schlosse zu Oldenburg
der Großherzog Paul Friedrich August im 70 . Lebensjahre und im vierundzwanzigsten
seiner Regierung . Der noch nicht sechsundzwanzigjährige Fürst sah sich plötzlich vor ernste
Regentenpflichten gestellt . Das Volk sah mit Vertrauen auf den neuen Großherzog und

schon dessen erste Regierungshandlung , das Patent über den Antritt der Regierung , machte
im Lande einen guten Eindruck . Es dürfte heute , zum 70 . Geburtstage und nach bald

üOjähriger Negierungszeit , von Interesse sein , die hauptsächlichsten Stellen jenes Schrift¬
satzes zu lesen , mit dem der junge Großhcrzog die Regierung antrat . Es heißt darin u . a . :

„Tief erschüttert von diesem für Uns und Unser Großherzogliches Haus und alle Unsere
getreuen Unterthanen so schmerzlichen Ereignisse hegen Wir die feste Zuversicht, daß alle Unsere
getreuen Oldenburger gleich Uns tief bewegt sein werden von dem Verluste des Vaters des Landes.
Wir sind von der Ueberzeugung durchdrungen , daß die feste , sturmbewegten Zeiten bewährte
Anhänglichkeit an den nunmehr in Gott ruhenden geliebten Fürsten das ganze Land mit tiefster Trauer
erfüllen werde . Da kraft der in Unserem Großherzoglichen Hause bestehenden Erbfolgeordnung die
Regierung des Großherzogtums auf Uns übergegangen ist, so geben Wir Unseren nunmehrigen
Unterthanen Unseren Regierungsantritt hiermit zu erkennen, indem Wir zugleich eidlich versprechen,
die Staatsverfassung unverbrüchlich aufrecht zu erhalten und in Gemäßheit der grundgesetzlichen Be¬
stimmungen , sowie nach den Gesetzen zu regieren.

Indem Wir die Mitglieder Unseres Staatsministeriums und alle Unsere Beamten und
Diener in ihren Asmtern bestätigen, vertrauen Wir zu ihnen sowie zu allen Unseren Unterthanen , daß
sie Uns schuldigen Gehorsam leisten und auf Uns die Liebe, Treue und Anhänglichkeit übertragen
werden , die sie Unseres hochseligen Vaters Gnaden bewiesen haben . Dagegen versichern Wir
sie, daß Wir in unwandelbarem Vertrauen auf die Hilfe göttlicher Vorsehung mit allen Unseren
Kräften danach streben werden, alle Pflichten Unseres heiligen Regentenberufs zu erfüllen ."

Von der echt fürstlichen Gesinnung des jungen Großherzogs zeugte auch die An¬

sprache , die er an den zur Eidesleistung am 3 . März 1853 im Tßronsaale des Schlosses
versammelten Landtag hielt:

„ Tief erschüttert sehe ich vor mir die Abgeordneten eines trauernden
Volkes , das mit mir den Verlust des besten und liebevollsten Vaters , des

weisesten und mildesten Regenten beklagt . Trost kann uns in diesem großen Schmerze mir
der Rückblick in eine glückliche Vergangenheit gewähren , denn Gottes Segen ruhte ersicht¬

M

Unser Grofzhcrzog als Erbgroßherzog im Hochzeitsjayre 1853.

lich auf dem Wirken des teuren Verblichenen . Trost schöpfe ich aus der Ueberzeugung , daß

Gottes Gnade , die sich in seiner Regierung so häufig gezeigt hat , auch ferner über uns

walten wird . Trost finde ich in dem Bewußtsein , über ein treues Volk zu regieren , das

sich in sturmbewegten Zeiten so bewährt hat . So soll auch der Eid , den Sie , m . H ., zu

leisten in dieser feierlichen Stunde hier erschienen sind , keine neuen Rechtsverhältnisse be¬

gründen , wie ich denn denselben auch nicht so auffasse , daß er zur Sicherung der bestehen¬

den Rechte nötig wäre , sondern dieser Eid soll nur ein feierlich ernevter Ausdruck der

Gefühle von Liebe und Treue sein, die mein Fürstenhaus und das Volk der Olden¬

burger vereinen .
"

Hier sei eines Ereignisses aus dem Leben unseres Großherzogs gedacht , da er

noch Erbgroßherzog war . Christian VIII . von Dänemarck sah sich ohne Nachfolger und

trug dem Erbgroßherzog Peter von Oldenburg als nächstem Gottorp ' schen Prinzen die

Erbschaft der dänischen Königskrone an . So verlockend das auch war , die deutsche Ge¬

sinnung und das Gefühl der Pflicht und Liebe zu seinem oldenburgischen Vaterlands be¬

stimmten den jungen Fürsten , der dabei wohl auch dem Wunsche des Vaters folgte , zur

Ablehnung . Dann erst wurde der Prinz von Schlcswig -Holstein -Glücksburg , der sich ent¬

gegen den übrigen Mitgliedern des Schleswig -Holsteinischen Fürstenhauses in der Frage
der Herzogtümer auf die dänische Seite gestellt batte , als Thronfolger in Aussicht ge¬

nommen und nach des Königs Tode als Christian IX . zur Regierung in Dänemark berufen.

Großherzog Peter hatte bereits im ersten Jahre seiner Regierung Gelegenheit,

durch eine weise Handlung zu zeigen , daß sein Blick durch partiknlaristische Regungen nicht

getrübt war . Mit Zustimmung des Landtags trat

er in den Verträgen vom 20 . Juli und 1 . Dezember
1853 ein kleines Gebiet von 5,03 Quadratkilometer

am Jadebusen an die Krone Preußen zur Anlegung
eines Kriegshafcns ab . In diesem Vertrage über¬

nahm Preußen anderseits den Schutz der olden¬

burgischen Küste und Handelsflagge . Aus dem

abgetretenen Gebiete ist dann das stolze Wilhelms¬

haven entstanden und hat somit unser Großherzog

zu einerZeit , als die deutschen Fürsten noch so eigen¬

artig von ihrem Gottesgnadentum überzeugt waren,

daß es ihnen als ein Verbrechen gegen die Heilig¬
keit ihrer fürstlichen Bestimmung vorgekommen wäre,
einen , wenn auch nur eingebildeten Teil ihrer

Hoheitsrechte abzutreten , bereits seinen nationalen

Sinn bewiesen , der über die engen Grenzen
der Heimat hinaus große Bahnen verfolgte . Die

Gedanken , die den Großherzog bei der Abtretung
leiteten , treten deutlich aus dem damaligen ver¬

fassungsmäßigen Dokumente des Monarchen heraus,
das als „ Landtagsabschied

" nach jeder Session
H veröffentlicht wird . Das Schriftstück sagt über die statt¬

gefundene landtägliche Bewilligung der Gebiets¬

abtretung : „ dieselbe möge dahin führen , daß die

geplanten preußischen Unternehmungen in ihrer
künftigen Entwickelung auch dem deutschen Vater¬
lande zum Segen gereichen .

"

Eine ganze Reihe großer Aufgaben und

Umwandlungen traten an den jungen Großherzog
von Anfang seiner Negierung an heran und machten
sein thatkräftiges Eingreifen vielfach nötig . Der
aus der Sturm - und Drangzeit von 1848 datierende
neue Geist machte sich, nachdem er in der Politi!
vielfach zu ungesundem Ueberschießen gekommen wgr,
auf anderen Gebieten geltend und suchte größere
kulturelle Aufgaben zu erfüllen , als Freiheitslieder

zu singen , Regierungen zu stürzen und wohl auch nur Radau zu schlagen.
Landwirtschaft , Industrie und Handel des Landes fingen an , sich zu entwickeln , und

erheischten die rege Förderung von seiten des Monarchen . Das „ neue Oldenburg"
baute sich auf , und mit der demokratischen Verfassung , die Großherzog August , nach stürmischen

Verhandlungen der Negierung mit dem „vereinbarenden Landtage " vom 29 . August 1848
bis 14 . Februar 1849 , seinem Volke gegeben , schien es , als wären alle Schranken gegen
die Entwickelung des Landes zu einem modernen Staatswesen gefallen . Der junge Großherzog
hing mit ganzem Herzen an den neuen Verhältnissen , wie es ja auch in der oben mitge¬
teilten Ansprache an den Landtag zum Ausdruck kam . So wirkten Landesherr , Negierung
und Landesvertretung vom Anfang der Regierung des Großherzogs Peter an einträchtig
nebeneinander zum Wohle des Volkes und des Landes und fügten in ernster Arbeit jahr¬
aus , jahrein neue Bausteine zum Ausbau der staatlichen und volklichen Einrichtungen auf¬
einander . Während die an der Spitze des Landes gestellten Männer aber , um den Groß¬
herzog geschart , in den engeren Grenzen der Heimat ihre schöne Kulturarbeit verrichteten,
beobachteten sie offenen Auges auch die Verhältnisse des Gesamtvaterlandes und beteiligten
sich an allen Schritten , die geeignet waren , die deutschen Stämme aneinander zu führen
und vor allen Dingen den Austausch der nationalen Arbeit zu fördern . Wenn schon unter
dem alten Großherzog der Anschluß Oldenburgs an den deutschen Zollverein durch Vertrag
vom 1 . März 1852 festgesetzt war , so blieb es doch dem neuen Regenten Vorbehalten , das

wichtige Werk , das der Industrie und dem Verkehrswesen des Landes einen frischen Anstoß
gab , am 1 . Januar 1854 zu vollziehe » . Um diese Zeit begann auch der umfangreiche
Bau der Chausseen , die unser Land , das damals noch keine Eisenbahnen hatte , notwendig
aufschlossen . Heute dehnt sich ein dichtes Eisenbahnnetz im Lande aus . Nur noch wenige
Orte harren des Aufschlusses , während andererseits die entferntesten Winkel sich des Segens
der Eisenbahn erfreuen . Die großartige Entwickelung der Bahnstraßen hat aber die Pflege des
Chausseebaues nicht gehindert . Besonders seit den siebziger Jahren lassen es sich neben der Staats¬

regierung die Gemeinden und Amtsverbände rege angelegen sein , auch das Chauffeenetz , das
bereits eine Länge von ca . 1400 Lm hat , immer weiter auszudehnen . Welch ' eine groß¬
artige Wandlung ! Einst unwegsam , weltverloren , ist Oldenburg jetzt berühmt wegen seiner
trefflichen Klinkerchauffeen , der Freude aller Fuhrwcrksbesitzer und Radfahrer.

Im selben Jahre , da der Anschluß an den Zollverein vollzogen wurde , hatte
Großherzog Peter auch die Genngthuung , die Herrlichkeit Knyphansen wieder ganz mit Oldenburg
vereinigt zu sehen . Diese von Anton Günther seinem unebenbürtigen Sohne , dem Grafen
von Aldenburg , vermacht -, später -im Erbgangs >art das Hans Beniinck übergegangme reichs-



unmittelbare, doch nicht mit Landstandschaft begabte Herrschaft war aus dem Wiener
Kongreß unberücksichtigt geblieben und befand sich nach der Restauration in zweifelhaften
staatsrechtlichen Verhältnissen. Durch russische Waffen gleich Oldenburg und Jever den
Franzosen entrissen, war durch die Siege dem Herzoge Peter Friedrich Ludwig auch Knhp-
hausen zur obrigkeitlichenVerwaltung übergebenworden. Da die Grafen von Bentinckdagegen
Einspruch erhoben, kam 1825 ein Vertrag zustande, in den den Grafen die Landeshoheit über
Knhphausen zuerkanntwurde, Oldenburg aber eine Art Oberhoheit und die aus Knhphausen
entspringendenRechte und Pflichten dem deutschen Bunde gegenüberbehielt. Da brach unter
den Bentinks ein Erbschaftsstreit aus , der zu einem Vertrage mit Oldenburg führte, in
dem beide streitenden Teile ihre Ansprüche auf das reichsgräflich aldenburgische Fidei-
kommiß gegen eine Geldentschädigung von 2 Millionen Thaler gänzlich an das Groß¬
herzogtum abtraten . So gelangte das Ländchen, das schon unter Anton Günther der
oldenburgischen Krone zugefallen war , abermals an sie zurück.

Die folgenden Jahre brachten eine rege Gesetzgebung ; einzelne Gesetze kamen
zumteil auf direkte Anregung des Großherzogs zustande. Aus den ersten Negierungs¬
jahren des Großherzogs Peter rühren u . a. das Gesetz über das Unterrichts- und Er¬
ziehungswesen (3 . April 1855), die Deichordnung (8 . Juni 1855 ) und die Gemeinde¬
ordnung für das Herzogtum Oldenburg (1 . Juli 1855 , revidiert am 15 . April 1873) her.

Ich muß leider manche wichtige Etappe aus dem Leben des fürstlichen Jubilars
übergehen und es einem künftigen oldenburgischen Geschichtsschreiber überlassen, die Re¬
gierung des Großherzogs Peter eingehend zu würdigen. Ich würde mich aber einer großen
Unterlassung schuldig machen , wollte ich nicht das rege Interesse berühren, das unser Groß¬
herzog stets für das Militär, besonders als wir noch unser selbständigesTruppenkorps hatten, be¬
kundete . Mittenin die Zeit kriegerischer Aufregung —im November 1863 warKönig FriedrichVII.
von Dänemark gestorben und die schleswig -holsteinische Frage begann die Meinung des
deutschen Volkes abermals gewaltig aufzuregen — fiel das Jubelfest des fünfzigjährigen
Bestehens des Oldenburgischen Truppenkontingents am 24 . Dezember 1863 . In einem
höchsten Erlaß bewilligte der Großherzog für jeden der noch vorhandenen 400 Veteranen
aus den Freiheitskriegen, so weit er nicht schon eine anderweite Pension bezog , einen
Ehrrnsold auf Lebenszeit von jährlich 24 Thalern.

Vor einer schweren Entscheidung stand Großherzog Peter im Jahre 1866 , als
der deutsche Bruderkrieg ausbrach. Auf dem von Oesterreich berufenen Fürstentage 1863
in Frankfurt a. M . hatte Großherzog Peter keinen Zweifel über seine deutsche Gesinnung
gelassen, die es nicht dulden wollte, daß die deutschen Staaten unter die Botmäßigkeit des
hauptsächlich aus nichtdeutschen Völkern bestehenden österreichischen Kaiserstaates
kommen sollte.

In schwieriger Lage, völlig umgeben vom Gebiete seines preußenfeindlichen
Schwagers , des Königs von Hannover, war er einer der ersten Fürsten , die sich Preußen
anschlossen . Der Landtag erkannte in der Sitzung vom 2 . Juli 1866 einstimmig die Be¬
weggründe der Regierung an, die zum Bündnis mit Preußen geführt hatten, und stellte sich
an die Seite des Großherzogs , der seine Truppen mobil machte , um sie zu dem
preußischen Heere stoßen zu lassen.

Für den 15. Juli hatte der Großherzog auf dem Donnerschweer Exerzierplätze
einen Feldgottesdienst befohlen, wobei die beiden Feldprediger Pastor Krone und Vikar
Markt zum erstenmale predigten. Die gesamte großherzogliche Familie wohnte der ernsten
Feier bei. S . K. H . entließ die Truppen mit einem Tagesbefehl, in dem cs hieß:
„Soldaten, bedenkt stets, daß ein jeder von Euch die oldenburgischeFahne zu wahren hat,
und somit geht Eurer Bestimmung entgegen mit dem Rufe : Mit Gott , für Fürst und
Vaterland ! " Am 26 . Juli erschien der Großherzog unerwartet in der Mitte seiner
Truppen , die bei der Main-Armee bereits mehrere Gefechte bestanden hatten . S . K. Hoheit
hatte , von Oldenburg kommend , unterwegs die Meldung von dem glücklich bestandenen
Gefecht der Oldenburgisch-Hanseatischen Brigade bei Hochhausen und Werbach erhalten und
war in dreizehnstündigem Ritt von Aschaffenburg seinen Truppen nachgeeilt.

Mit einem herzlichen Tagesbefehl durfte der hohe Herr das bald darauf siegreich
wieder heimkehrendeTruppenkorps empfangen. Der Krieg war zu Ende und die Staaten
des Norddeutschen Bundes schlossen mit Preußen zur Erfüllung der angestrebten Einheit¬
lichkeit Militärkonventionen . Eine der weitgehendsten war diejenige, die unser Großherzog
mit dem Könige von Preußen abschloß . In einem ergreifenden Erlaß entließ darauf der
Großherzog seine Truppen in das neue Verhältnis . Tiefer Ernst und stolze Wehmut
klingen durch die Worte des Fürsten , der mit dem Abschluß der Militär¬
konvention dem großen deutschen Volke einen notwendigen Dienst geleistet hatte.
Mancher Oldenburger war damals schmerzlicher bewegt als der Großherzog selbst , der zu
den Truppen gesagt hatte : „ Wenn es sich um die Erstrebung hoher Ziele handelt, dürfen
die notwendigen Opfer nicht gescheut werden. Wie ich sie gebracht, wie das Land sie zu
bringen haben wird, so darf ich auch von Euch, Kameraden, erwarten, so schmerzlich Ihr
die Lockerung des Verhältnisses auch empfindet, in dem Ihr zu mir, als Eurem Kriegsherrn,
gestanden, gedenken werdet, daß Ihr , was Ihr leistet, nicht minder dem engeren, wie dem großen
Baterlande leistet. So entlasse ich Euch in das neue Verhältnis mit dem vollen Vertrauen,
daß Ihr den von dem Namen der Oldenburger bisher unzertrennlichen Ruf der Bravheit
und Pflichttreue auch fortan unter allen Umständen, im Frieden wie im Kriege, unter der
Führung Sr . Majestät des Königs von Preußen und an der Seite seiner mit Ruhm und
Ehren bedeckten Regimenter und Abteilungen zu behaupten wissen werdet. " Es war ein
wichtiger historischer Akt , der freiwillige Verzicht unseres Großherzogs auf einen wesent¬
lichen Teil seiner Hoheitsrechte. Er hat es gerne gethan im Bewußtsein der Pflicht als
deutscher Fürst . Die Geschichte des deutschen Volkes wird ihm das nicht vergessen!

UnserGroßherzog hatte, gestützt auf eine Session des russischen Kaisers AlexanderII ,
die Rechte und Erbansprüche der Gottorpschen Linie auf Schleswig -Holstein geltend ge¬
macht. Das freundschaftliche Verhältnis mit Preußen löste diese Frage zu beiderseitiger
Zufriedenheit. Nachdem Oldenburg am 18. August 1866 dem Norddeutschen Bunde
beigetreten war , wurde am 27 . September desselben Jahres in Berlin ein
Vertrag abgeschlossen , in dem der Großherzog allen Ansprüchen seines Hauses
gegen eine Entschädigungssumme von 1 Million Thaler zu Gunsten der KronePreußen entsagte.
Ferner erhielt Oldenburg das holsteinische Gebiet Ahrensböck nebst einigen kleinen benach¬
barten Distrikten zur notwendigen Abrundung des Fürstentums Lübeck. Am 7. Juni 1867
nahm S . K. H . durch Patent Besitz von der Neuerwerbung. Darauf erfolgte die bereits
besprochene Militärkonvention mit Preußen und die weitereFestigung jenes wahrhaft herzlichen
Verhältnisses, das zwischen den Höfen von Berlin und Oldenburg besteht.

Der Friede in Deutschland war mit dem Kriege von 1866 wohl hergestellt, aber
die Erfolge Preußens hatten den Neid des Kaisers Napoleon und seiner Umgebung erweckt.

Die deutschen Heere, diesmal Nord und Süd vereint und alle deutsche Fürsten an der
Seite Preußens , zogen dem Erbfeinde entgegen. Unser Großherzog begab sich auf den
Kriegsschauplatz. An die oldenburgischen Truppen richtete er folgende ergreifendeProklamation:

„Bei dem Ausmarsche aus der Garnison rufe ich Euch, Kameraden , noch ein herzliches
Lebewohl zu. Der Erbfeind bedroht wieder unsere Grenzen . Der beginnende Krieg wird über di«Zukunft unseres teueren deutschen Vaterlandes entscheiden. Ein schwerer Kampf steht uns gegen de»
kriegsgewvhnten Feind bevor, doch freudigen Mutes gehen wir ihm entgegen, in demütigem , aber
festem Vertrauen auf Gott, den Lenker der Schlachten , bauend auf unsere gerechte Sache , gehobenvon dem erhebenden Bewußtsein , daß ganz Deutschland sich wie ein Mann in opferwilliger Treue
erhoben hat, den plötzlichen Ueberfall abzuwehren . — Ihr seid berufen , mit in den vorderen Reihen
zu kämpfen . Ich weiß, daß Ihr dieser Ehre würdig seid. Vergeßt nicht, daß der christliche
Krieger, wie durch Tapferkeit im Kampf , durch Ausdauer in Ertragung von Beschwerden und
Entbehrungen , vor allem aber durch strenge Manneszucht stich auszeichnen muß , und daß er dem
entwaffnten Feinde und den friedlichen Einwohnern auch in Feindesland schonend begegnen muß.Die Oldenburger Truppe hat stets diese Soldatentugendzu eigen gehabt.

Ein Hoch dem ruhmreichen königlichen Feldherrn , der alle vereinte » deutschen Heere zumKampfs führt! Hoch unser teures Vaterland!
Oldenburg, den 28. Juli 1870. ^ Nikolaus Friedrich Peter .»

Als vor zwei Jahren sich die großen Ereignisse des deutschen Einheitskrieges zumfünfundzwanzigsten Male jährten , lebte die Erinnerung an die denkwürdigeZeit, aus der
das neue Deutschland mit einem Kaiser an der Spitze erstand, gar machtvoll auf . InWort und Schrift ist fast jedes Tages von damals überreich gedacht worden. Und nocheinmal, am hundertsten Geburtstage des großen Kaisers Wilhelm, zog die Geschichte des
französisch -deutschen Krieges und der Reichsgründung an uns vorüber. Ich brauche dieser
Zeit , die unauslöschlich mit der Geschichte des deutschen Volkes verknüpftist , nicht eingehend
zu gedenken . Großherzog Peter und Erbgroßherzog Friedrich August waren persönlich in
Versailles anwesend , als die Reichsdeputation empfangen wurde und die Kaiserproklamation
vor sich ging. Die sympathische Gestalt des Großherzogs, wie die des damals noch
jugendlichen Thronerben fehlen darum auch nicht auf dem berühmten Wernel '

fchen Bilde
das den feierlichen Akt zu Versailles lebendig festhält.

Am 8. März 1871 kehrte Se. Königl. Hoheit der Großherzog nach fast neun¬
monatlicher Abwesenheit aus dem Felde heim. Die Stadt bereitete ihm einen glänzenden
Empfang . Am Bahnhofe, wo auch die Offizierkorps der Garnison sich aufgestellt hatten
stand eine Ehrenwache unter Kommando des Hauptmanns Strackerjan.

Die Aufregungen des Kriegsjahres hatten zwar den weiteren Ausbau der Gesetz¬
gebung im Großherzogtum gehemmt, aber nicht gehindert. Die wirtschaftlichen Verhältnisse
Oldenburgs fanden auch in jener bewegten Zeit olle mögliche gesetzgeberische Förderung
und S . K. H . der Großherzog durfte im Felde mancher regierungsseitigen Maßnahme
zum Segen feines Landes die höchste Zustimmung geben . Durch das Gesetz vom
3. Februar 1871 wurde die Erweiterung der Staatsbahnen begründet, die bald darauf
(1873 und 1874) durch die Verträge mit Preußen und Holland eine Verbindung
mit dem holländischen Eisenbahnnetz erhielten und seitdem im Innern immer weitere
Ausdehnung erfuhren. Nachdem durch die Wasserordnung vom 20 . November 1868 für dis
Großdistrikte eine zweckmäßige Regulierung der Ent - und Bewässerung erreicht war, wurde
1873 durch Gesetz die bisherige Geschlossenheit der bäuerlichen Höfe aufgehoben und eine
zweckmäßige Bildung der landwirtschaftlichenBesitzungen ermöglicht. Durch die Gesetze vom
3 . April 1876 , betreffendden Eigentumserwerb von Grundstücken und derendinglicheBelastung
und betreffend die Grundbuchordnung, sowie durch das Gesetz vom 1 . April 1879 über die
Errichtung und Erhaltung des Katasters wurde für die Sicherheit des Grundbesitzes und
für den Nealkredit gesorgt, welcher durch die 1881 erfolgte Einrichtung einer Bodeu-
kreditanstalt eine weitereErleichterung erfuhr. BedeutsameMerkmale der Regierung unseres
jetzigen Großherzogs sind auch die Errichtung und staatliche Unterstützung von landwirt¬
schaftlichen Schulen, die wesentlich zum rationelleren und intensiverenBetriebe der Landwirschast
beitragen. Nicht zu vergessen sei auch die umfassende gesetzgeberische Einwirkung auf die
Vieh- und Pferdezucht.

Nach den großen welthistorischen Ereignissen von 1866 und 1870/71 durfte sich
die Thätigkeit unseres erlauchten Landesherrn fast ausschließlich auf die Förderung der
inneren Verhältnisse des Landes beschränken . Und da hat er wahrhaft reichen Segen auf
seinen Wegen gestreut. Das Bewußtsein, nunmehr Bürger eines großen Kaiserreichs zu
sein , hat darum der Anhänglichkeit und Verehrung des Oldenburgischen Volkes für sein
heimatliches Fürstenhaus keinen Abbruch gethan. Wir sind gute Deutsche, aber darum auch
ebenso gute Oldenburger, die ihren Großherzog um so höher lieben, als dieser unausgesetzt
bestrebt ist, unter feinen Unterthanen die Wertschätzung der Neichsinstirutionen lebendig
zu fördern.

Noch einmal muß ich etwas zurückgehen , wenn ich eines bedeutsamen Tages , den
zu begehen unser Großherzog und sein Volk das Glück hatten , nicht vergessen will. Im
Dezember 1873 wurde das hundertjährige Regierungsjubiläum des GroßherzoglichenHauses
in Stadt und Land festlich begangen. König Christian VII . von Dänemark hatte durch Patent
vom 1 . Juli 1773 die GrafschaftenOldenburg und Delmenhorst an den Großfürsten von Ruß¬
land und regierendenHerzog von Holstein-Gottorp , Paul Petrowitsch (später Kaiser Pauli , von
Rußland ) überlassen, der dafür auf feine Besitzungen und Ansprüche in Schleswig-Holstein
verzichtete . Aber bereits am 14. Dezember desselbenJahres trat der Großfürst seine Rechte
auf die Grafschaften an den Fürstbischof Friedrich August von Lübeck, den Chef der
jüngeren Gottorp '

jchen Linie, ab . Kaiser Joseph II . bestätigte dieses Uebereinkommen und
erhob Oldenburg am 22 . März 1777 zu einem Herzogtum. Als Friedrich August, dessen
schöner Wahrspruch „KudäitDimm salus leUoitas summa !« ( „ Der Unterthanen Wohl mein
höchstes Glück ! ") allen Nachfolgern zur Richtschnur diente, am 6. Juli 1785 starb, wurde
die Regierung für dessen geisteskranken Sohn Peter Friedrich Wilhelm seinem Vetter Peter
Friedrich Ludwig, dem Sohne des Herzogs Georg Ludwig von Holstein-Gottorp , übertragen,
welcher nach Peter Friedrich Wilhelms Tode Herzog und so der Stammvater des jetzt
regierenden großherzoglichenHauses wurde.

Ein weiteres erhebendes Fest konnte Großherzog Peter am 10. Februar 1877 feiern:
seine silberne Hochzeit mit der Frau Großherzogin Elisabeth. Der herrliche Tag war ein
Freudenfest für jeden loyalen Oldenburger. Bei den mehrtägigen Festlichkeiten kam der
innige Zusammenhang zwischen Volk und Fürstenhaus teilweise zu geradezu ergreifendem
Ausdruck. Auch das folgende Jahr brachte dem Großherzog und dem Lande frohe Feste.
Am 18. Februar war in Berlin eine fürstliche Doppelhochzeit. Während sich der Erbprinz von
Meiningen mitPrinzessinCharlotte, der ältestenTochter des späterenKaisers Friedrich, vermählte,

(Fortsetzung in der erste» Beilage .)
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trat der erlauchte Sohn unseres Großherzogs , Erbgroßherzog Friedrich August , mit Prinzessin
Elisabeth , zweiter Tochter des ritterlichen Prinzen Friedrich Carl von Preußen , vor den
Altar . Zehn Tage später zog die schöne Erbgroßherzogin mit dem hohen Gemahl in das
Land ein , das ihre zweite Heimat werden sollte . Wenn . ich die umfassenden Veranstaltungen
schildern wollte , die zu Ehren dieses Ereignisses in Stadt und Land stattfanden , so könnte
ich ein ganzes Buch darüber schreiben . Die Hingebung des Volkes dokumentierte sich in
einer Weise , wie sie nur da möglich ist , wo Regentenhaus und Volk eben zu einem Ganzen
zusammengewachsen sind und eines ohne das andere nicht denkbar ist . Wenige Tage
darauf , am 3 . März , fand sodann die offizielle Feier des 25jährigen Regierungsjubiläums
statt . Der eigentliche Jubiläumstag war zwar der 27 . Februar , doch da dieser zugleich der
Todestag des hochseligen Großherzogs August ist, so wurde für die Feier pietätvoll von
S . K . H . der 3 . März bestimmt.

Reich an Ernst und Freude war bisher das Leben des Großherzogs gewesen . 1892
durfte er das seltene Fest des vierzigjährigen Regierungsjubiläums begehen . Da
stand die hohe Frau Elisabeth , Oldenburgs großherzige Landesmutter , noch
an seiner Seite . Ich habe ihres Todes bereits Erwähnung gethan . Die Thränen sind

js wohl jetzt getrocknet , aber ein treues Volk und ein dankbarer Gatte bewahren der edlen
Großherzogin unauslöschliche Erinnerung . Wie gern hätten wir sie heute an der Seite
des fürstlichen Jubilars gesehen , dem der größte Schmerz seines Lebens gekommen war , als
sie von ihm und von uns ging . Und noch ein bitterer Tag brach dem hohen Herrn an,
als ihm der Sohn und Erbe bebend den Heimgang der Erbgroßherzogin Elisabeth meldete.
Doch dem Weh folgte wieder Freude , als Erbgroßherzog Friedrich August vom stamm¬
verwandten Mecklenburg her eine neue künftige Landesmutter über unsere Grenzen führte.
Diese hohe Frau und die zu duftender Blükenpracht emporgewachsene Enkelin,
Herzogin Sophie Charlotte , sind die treuen Genien , die dem 70jährigen Witwer
auf Oldenburg 's Throne die Tage des Alters verschönern . Und wenn heute Großherzog
Peter 's Blick von der Gruppe teuerer und ihn heiß liebender Familienglieder , von den
Söhnen , der Schwiegertochter und der süßen Enkelin , hinausschweift in sein Land und
auf das schlichte, werkthätige Volk , über das zu gebieten sein nicht geringstes Glück ist,
wenn er sieht , wie dis Liebe aufflammt und sich in in Gebet und herzlichen Wünschen für
das Wohlergehen des Landesvaters äußert , dann wird er die Gnade Gottes preisen , die
ihn bei mancher Unbill doch so herrlich weit gebracht hat . Gott schütze unseren teueren
Großherzog auch fernerhin!

*, * Der heutige vaterländische Festtag,
an dem das Volk von Oldenburg den 70 . Geburtstag seines
Landesherrn feiert , wurde schon gestern Abend durch die groß¬
artige Huldigung des hohen Geburtstagskindes seitens der
Einwohnerschaft der Residenz mit Osternburg und Rastede
eingeleitet , die S . K . H . in seiner Sommerresidenz Rastede,
einen imposanten Fackelzug darbrachten.

Wohl noch nie ist über das liebliche Rastede eine so
gewaltige Lichtfülle hinweggeflutet , als es bei der gestrigen l
Kundgebung der Fall war . Dem Festkomitee , welches sich
in Oldenburg gebildet hatte , gebührt reicher Dank für die
zweckmäßigen und durch schönstes Gelingen gekrönten
Arrangements.

Alle Klassen und Stände hatten sich zu dem Zuge ver¬
einigt , um dem geliebten Fürsten die lohende Freudenfackel
entgegenzuhalten . So waren denn die zweitausend Fackeln
wie goldene Sterne , die den Lebensabend des teuren Mannes
erhellen , der sein Volk nicht nur in Sturm und Drang sicher ge¬
führt , sondern auch dessen glücklicher Entwickelung in reich ge¬
segneten Friedensjahren seine volle Menschen - und Fürsten -!
kraft gewidmet hat.

Der gestrige Abend wird unserem Großherzog wohl ebenso
unvergeßlich bleiben , wie allen Teilnehmern des Fackelzuges . -
Schon am Nachmittag wogte es in Rastede von zahllosen Menschen,.
die dey Fackelträgern , die um8Vt Uhr mittelst Extrazuges von
Oldenburg abfuhren , vorausgeeilt waren , um das bezaubernde
Schauspiel zu sehen . Und dann wollten doch die Frauen
dem Großherzog gleichfalls huldigen , wenn sie auch nicht die
Fackel mit in die Hand nehmen konnten!

An dem Fackelzuge beteiligten sich : Arbeiterbildungs -,
Handwerker - und Schützenverein , Feuerwehr , Gesang - und
Turnvereine , Kriegervereine , die Beamten und Arbeiter der.
Eisenbahnwerkstätte , die Radfahrvereine und eine ganze An¬
zahl anderer Vereine und Korporationen , die Primaner'
der höheren Schulen , die verschiedenen Innungen u . s. w.
Ferner stellten sich noch eine große Anzahl von Personen,
die keinem Verein angehörten , sowie mehrere Vereine und
viele Einwohner von Osternburg in den Zug ein , in dem sich
auch die Spitzen verschiedener Behörden befanden.

Am Bahnhofe zu Rastede formierte sich der Zug . Die
bereitstehenden Fackeln wurden ergriffen und angezündet . Danti
ging es unter Vorantritt der Infanterie -Kapelle und der
Musik des Dragoner - Regiments auf den baumbewachsenen .
Wegen durch den Ort dem Schlosse entgegen.

Vor dem Schlosse nahm der Zug , der von Herrn Hof¬
uhrmacher Wiebking arrangiert war und von dem Leiter der
Turnerfeuerwehr . Herrn v . Gruben , schneidig kommandiert wurde,
Aufstellung . Die Flammen loheten in die Nacht des Parkes
hinein und warfen ihre glühenden Reflexe auf das Wasser
des kleinen See ' s vor dem Schlosse . Die Menschenmenge
war unübersehbar und es ist zu verwundern , daß kein Unglück
vorkam . Jetzt stimmten die Gesangvereine unter Leitung des
Herrn Musikdirektors Kuhlmann Beethovens machtvolle Hymne
an : „ Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre "

, wobei die
Musik begleitete . S . K . H . der Großherzog stand im Mantel
und hohen Hut zwischen den Säulen des Vorbaues . Die
Frau Erbgroßherzogin und die Herzogin Charlotte hatten
an einem offenen Fenster Platz genommen , daneben befanden
sich der Erbgroßhrrzog , der eben erst von seiner Reise zurück¬
gekehrt , und Herzog Georg , welcher

'
gleichfalls kurz vorher

in Rastede eingetroffen war . Auch I . K . H . die Groß¬
herzogin -Witwe Marie von Mecklenburg -Schwerin , die hohe
Mutter der Frau Erbgroßherzogin , sah vom Fenster aus der
großartigen Huldigung zu.

Nachdem die ergreifend gesungene Hymne verklungen
war , betrat Herr Oberbürgermeister Du . Roggemann das
Podium und hielt mit weitfchallender Stimme folgende
Ansprache:

Durchlauchtigster Großhsrzog!
Allergnädigster Fürst und Herr!

Ew . Königlichen Hoheit danken wir unterthänigst , baß
uns vergönnt ist, vor Ew . Königlichen Hoheit zu erscheinen,
am Vorabende des Tages , an welchem Ew . Königliche
Hoheit das siebenzigste Lebensjahr erreichen.

Siebenzig Jahre , darunter mehr denn vierzig Jahrs
der Regierung, . eine lange Spanne Zeit im Leben des
Einzelnen , ein kurzer Abschnitt im Leben der Völker.

Und doch, welche Fülle gewaltiger hochbedeutsamer
Ereignisse fällt in diese Jahre , welcher Fortschritt auf allen
Gebieten , welcher Wandel in allen Verhältnissen der engeren
wie der weiteren Heimat , seinen Abschluß findend in der
Wiederaufrichtung des neu geeinten deutschen Reiches, an
dessen Bau und Ausgestaltung Ew . Königliche Hoheit thai-
lräftigst mitgewirkt haben.

Allüberall , wo Oldenburger wohnen , auch in fernen
Landen , ist der morgige Tag ein Tag festlicherFreuds ; wir aber,
die Bürger der Haupt - und Residenzstadt und der Nachbar¬
gemeinden Rastede und Osternburg , wir wißen uns eins in
den Gesinnungen mit allen Gemeinden des ganzen Landes,
wenn wir uns gedrungen und berufen fühlten , hier an
dieser Stelle zu sein, Ew . Königlichen Hoheit zu dem
morgigen Tage in aller Ehrerbietung die herzlichsten Glück¬
wünsche darzubringen , Ausdruck zu geben der unentwegten
Treue , der unwandelbaren Liebe und Verehrung , der tief¬
gefühlten Dankbarkeit für alle Segnungen , welche Eiv.
Königliche Hoheit Stadt und Land in so reichem Maße
zuteil werden lassen, nicht minder aber auch der zuversicht¬
lichen Hoffnung , des allmächtigen Gottes Gnade wolle
Ew . Königliche Hoheit noch viele, viele Jahre verleihen,
zum Heil unseres teuren Oldenburger Landes , zum Wohls

. des großen deutschen Vaterlandes!
Alles , was Wir in diesem feierlichen Augenblicke

empfinden, alle unsere Wünsche und Hoffnungen für die
Zukunft fassen wir zusammen in den Ruf : Se . Königliche
Hoheit der Großherzog , unser allverehrter Landesherr , dem

c. -!c Wir ergeben sind bis zum letzten Atemzugs , lebe hoch!
- - hoch! hoch!

, Der Großherzog erschien schon während der Rede des
Herrn Oberbürgermeisters ersichtlich tief bewegt und als nun
das mehrtauscndköpfige Publikum begeistert einstimmte , daß
es weit durch den Park brauste und im Echo wiedcrhallte,
als das Tücherwehen , Hüteschwenken und Hochrufen gar kein
Ende nehmen wollte , da . war es mit der Fassung des ge¬
feierten Fürsten vorbei : Als die auf das Hoch angestimmte

. Volkshymne verklungen war , gab S . K . Hoheit zu erkennen,
daß er sprechen wolle . Mit zitternder Stimme sagte er:

„ Ich bin auf das Tiefste ergriffen von diesem
glänzenden Beweis der Liebe und Anhänglichkeit,
den Sie mir alle heute Abend bringen . Seien
Sie überzeugt , das ; es ein Lichtpunkt indem
ganzen Abend meines Lebens sein wird . Noch¬
mals tausend , tausend Dank !"

Dann setzte sich der Zug wieder in Bewegung und
defilierte unter unaufhörlichen Hochrufen an dem Großherzoge
vorbei durch den Park bis zu Niemann 's Hotel , wo die
Fackeln gelöscht wurden . Rastede hat wohl selten ein solches
Menschengewoge gesehen ; mit mehreren endlosen Extrazügen
mußten die Teilnehmer zu Hause befördert werden . Die
meisten begaben sich dann zur

Feier Ln der „Mion "«
woselbst gegen 11 Uhr beide Säle dicht gefüllt waren . Hier
brachte Herr Rechtsanwalt Carstens den Toast auf den
Großherzog aus , worauf die Versammlung stehend die Volks¬
hymne sang . Schuldirektor Johanns feierte in einer Hoch-
Poetischen Rede deutsches Lied und deutsches Wesen . Er
schloß mit den begeistert aufgenommenen Rufen : Es lebe
der deutsche Kaiser , es lebe das deutsche Reich , es lebe das
deutsche Volk ! Der Gesang des Liedes „ Deutschland über
alles "

schloß sich diesem Toast stimmungsvoll an.
Sodann sprachen noch Hauptmann Frisius und

Redakteur Rentsch . Letzterer feierte das unter Großherzog
Peter so herrlich aufgeblühte Land Oldenburg.

Der Sängerbund und der Radfahrverem von 1884
hatten sich im „ Kaiserhofe

"
zum Kommers vereinigt . Auch

hier wurden begeisterte Reden gehalten.
Uebrigens war dem Fackelzuge in Rastede eine Huldigung

vorhergegangen , indem der hiesige „ Liederkcanz
" dem hohen

Herrn ein Ständchen brachte.

Dev „LieÄevkvanz"
begab sich 6 59 Uhr in einer Stärke von ca . 80 Sängern
in feierlichem Aufzuge nach der Sommerresidenz . Dort
empfing ihn Herr Haushofmeister Schütte und führte
ihn nach dem Schloß , wo der Verein an ' der OstsÄte

" vor¬
der Veranda Ausstellung nahm . Hier waren versammelt
der Größherzog , die Erbgroßherzogin , Herzogin Charlotte
und Herzog Georg , ferner die Großherzogin - Mutter und
Herzog Paul von Mecklenburg nebst Gefolge . Unter der
Direktion seines Leiters , des Herrn Musikdirektors Kuhlmann,
sang der Verein zunächst „ Horch auf , du träumender
Tannenforst " des Bremer Domorganisten Nüßler und da¬
nach „ Heute scheid ' ich, morgen wandre ich" von Jsenmann.
Hierauf begab sich der hohe Herr zu den Sängern , dankte
ihnen und sprach sich sehr liebenswürdig und lobend über
den Gesang aus . Er erkundigte sich bei dem Dirigenten
und Liedervater nach dem Uebuugslokal des Vereins , nach
seiner Stärke,rc . und unterhielt sich sehr leutselig mit ihnen.
Darm folgte das ewig -junge „ MeinHerz , ihn dich auf " von
Lange . - Nun trat der Liedervater des Vereins , Herr
NiehauL , vor und redete den Großherzog folgender¬
maßen an:

Ew . Kgl . Hoheit dankt der Männer - Gesangverein
„Liederkranz" unterthänigst für die huldvolle Gewährung
unseres Wunsches , Ew . Kgl . Hoheit zum 70 . Geburtstage
die 'herzlichsten Glückwünsche in treuester Liebe und Ver¬
ehrung aussprechen zu dürfen . Wir thun es mit den Ge¬
fühlen des innigsten Dankes für das von Ew . Kgl . Hoheit
unserm Vereine wiederholt , insbesondere auch bei unserem
Sängerfeste im Jahre 1894 gnädigst bewiesene Wohlwollen.
Liederbrüder ! Es lebe Ss . Kgl . Hoheit , unser allvershrtet
Großherzog , hoch , hoch, hoch! ! !

Brausend erklang das Hoch und kraftvoll setzte der
Verein daraus das „ Heil dir , o Oldenburg " ein . : Selten
ist wohl das „ Heil deinem Fürsten Heil , der treu dir zu-
gcwaudt , der dich so gern beglückt , o Vaterland ! "

aufrichtiger
und herzlicher dem verehrten Landesherrn zu Ohren geklungen.
Wieder trat er zu den Sängern , dankte dem Herrn Musik¬
direktor Kuhlmann durch einen Händedruck huldvollst und
wiederholtes daß die Ovation des „Liederkranz "

ihn sehr
gerührt , habe . Er lobte das Stimmmaterial des
Vereins und erkundigte sich nach allerhand Vereins¬
angelegenheiten , so auch eingehend nach dem morgen
beginnenden Sängerfcste der Vereinigten norddeutschen
Liedertafeln in Minden . Mit dem wiederholten Ausdruck
seines Dankes verabschiedete der hohe Herr , den - wir selten
so leutselig , frisch und elastisch sahen , die Säuger . Der
Dirigent , Herr Musikdirektor Kuhlmann , nebst dem Vcr-
einsvorstaud , bestehend aus den Herren Niehaüs , Lohs

'e
und Will ms . wurden sodann ins Schloß befohlen und der
Erbgroßherzogin vorgestellt , die sich gleichfalls sehr huldvoll
über den Gesang aussprach und sich längere Zeit über musika¬
lische Fragen mit ihnen unterhielt.

Der Verein begab sich zum Niemann ' schen Lokale , wo
die- Sommerhalle für die Sänger reserviert war . Dort
wartete ihrer eine Ueberraschung : Se . Kgl . Hoheit ließ ihnen
einen kräftigen Trunk schäumenden Augustinerbräus als An¬
erkennung für die Ovation überreichen . Dis Sänger brachten
in einem jubelnden „ Hoch " dem hohen Spender ihren Dank
dar und cs entwickelte sich bis zum Fackelzuge eine vorzüg¬
lich eKommersstimmung , die in begeistert vorgctragen

'en Liedern
ausklang.

Dev heutige Feftmovgen
brach aufs herrlichste an . Die Sonne hatte sich bereits früh
durch die Wolken gekämpft und spiegelte sich reizvoll auf
den von allen '

Häusern wehenden Fahnen . Die Kasernen
und einige andere Gebäude waren auch mit Guirlanden ge¬
schmückt. ^

In den städtischen Mittel - und Volksschulen , deren
Ferien .erst übermorgen beginnen , fanden entsprechende feierliche
Festakte - statt , wobei die von Lehrer Bruns verfaßte Fest¬
schrift auf Kosten der Stadt unter die Schüler und
Schülerinnen verteilt wurde . Der Unterricht fiel natürlich
zu Ehren des Tages ans . Die hier garnifonierenden Truppen
feiern den dienstfreien Tag wie Kaisers Geburtstag . Heute
Morgen war in der Garnisonkirche und in der katholischen



Kirche Militärgottesdieust . Heute Abend wird sich das
Militär in den verschiedenen Lokalen bei Spiel und Tanz
vergnügen , nachdem die Mannschaften bereits tagsüber
manche Vergünstigung zu genießen hatten.

Vom Hoflagev zu Rastede
wird uns gemeldet : Heute Vormittag 10 Uhr fand die
Gratulation des Hofstaates und der Minister statt . Der
Königl . Preußische Gesandte , Excellenz von Vülow , wurde
später allein von S . K . H . dem Großherzog empfangen.
Der Kaiser und sämtliche regierende Fürsten Deutsch¬
lands , sowie viele ausländische Regenten übersandten Sr.
Königl . Hoheit heute herzliche Glückwunschtelegramme . Vom
Hofe zu Altenburg ist der Oberhofmarschall Graf
v . d. Schulenburg eingetroffen , um dem Großherzog
die Wünsche des Herzogs von Altenburg persönlich zu Über¬
bringer, . Heute Nachmittag um 6 Uhr ist Familientafel , an
welcher außer den Allerhöchsten Herrschaften , S . K . H . der
Großherzog , I . K . H . die Großherzogin Marie von Mecklen¬
burg , II . KK . HH . der Erbgroßherzog und die Frau Erb¬
großherzogin , I . H . Herzogin Sophie Charlotte und S . H.
Herzog Georg , nur das in Rastede anwesende Gefolge teil¬
nimmt . Heute früh hatte die Kapelle der 91er dem Groß¬
herzog vor dem Schlosse eine Morgenmusik dargebracht.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Aus Berlin , 7. Juli , wird uns geschrieben: Der Einig¬
keit der Nationalliberalen droht eine starke Kraftprobe , von deren
Ausfall es abhängt , ob das neue Vereinsgesetz in Preußen,
nach den verschärfenden Beschlüssen des Herrenhauses („Kleines

Sozialistengesetz ") schließlich doch noch zustande kommt . Die
rheinisch-westfälische Großindustrie will sich nämlich , wie die „Nordd.

Allgern . Ztg ." erfährt , für dieses Gesetz durch eine „ Kundgebung"
ins Zeug legen . Politisch steht diese Großindustrie bekanntlich auf
dem nationalliberalen Standpunkt und man weiß , daß von ihr
speziell das Fallenlassen des Sozialistengesetzes ungerns gesehen
worden ist. Von wem aber ging der Anstoß aus zu der „Kund¬

gebung " ? Von der Regierung oder von Frhrn . v . Stumm , der Za
im Herrenhause höchst siegessicher den „Umfall " eines Teiles der
Nationalliberalen prophezeite, — oder ist sie etwa anderweitig
„bestellte Arbeit "

, um es dem oder jenem zu erleichtern, bei der

Abstimmung „die frische Lust aufzusuchen" und dadurch dem Ge¬

setzentwurf mit knapper Mehrheit zur Annahme zu verhelfen?
Fürwahr , eine äußerst kritische Situation für dis ganze national¬
liberale Partei , denn das Vereinsgesetz ist eher alles andere als populär,
und Popularität brauchen liberale Parteien sehr nötig nahe vor
den Wahlen.

— Unser Berliner Mitarbeiter schreibt unterm 7 , Juli:
Es wird in hiesigen politischen Kreisen allen Ernstes mst der Mög¬
lichkeit gerechnet, daß der „neueste Kurs "

sich auch auf dem Gebiete
der deutschen Währungspolitik bemerkbar machen werde, und
man will wissen, daß bei dem Programm des noch immer nicht ge¬
fundenen Reichsschatzsekretärs ein besonderer Wert auf dessen
Stellung zur Währungsfrage gelegt werden würde . Aus welchem

„Lager " man den Neichsschatzsekretär zu nehmen wünscht, kann bei
dem „Ruck nach rechts"

, unter dessen Einwirkung die innere Politik
gegenwärtig steht, nicht zweifelhaft sein. Möglich , daß auf Herrn
Gamp von der Ncichspartei die Wahl fällt . — Vielleicht trägt
sich der „ Goldwährungsmann ", Reichebankpräsident vr . Koch,
bereits mit Rücktrittsgedanken , denn cs dürfte auch ihm bekannt

geworden sein, daß die Ostelbier , die Herren der Situation , in der

nächsten parlamentarischen Campagne mit allem Nachdruck den

Kampf gegen die Politik der Reichsbank zu eröffnen beabsichtigen.
Wer will cs auch heute verschwören, daß die „Doppelwährungs-
Dioskuren " , die Abgeordneten Graf Mirbach (kons .) und von

Kardorff (Nchsp.), nicht einen aussichtsvollersn Bescheid vom

Regierungstische aus erhalten , wenn sie im Reichstage wieder ein¬

mal anfragen , wie cs mit der Einführung der Doppelwährung steht?
— Nunmehr teilt auch die „ Schaumburg - Lippische

Landeszeituug " mit . daß das zur Entscheidung in der

lippischen Thronfolgesrage eingesetzte Schiedsgericht die

Ansprüche des Grafen Ernst zur Lippe - Biesterfeld anerkannt hat.
— In der gestrigen Sitzung des Gesamtausschusses des

Deutschen Schützenbundes wurde Hauschild - Bremen

zum Vorsitzenden wiedergewählt , zu seinem Stellvertreter
v . Wall -Arly -München . Als Ort für das nächste deutsche
Bundesschießen wurde Dresden bestimmt . Für den Fonds
zur Errichtung eines Völkerschlacht -Denkmals bei Leipzig
wurden 8000 bewilligt.

— Zu den Fragen , welche infolge Scheiterns der so¬
genannten Justiznovelle in der letzten Session des Reichstags
einer Lösung nicht haben entgegengeführt werden sollen , ge¬
hört die Entschädigung unschuldig Verurteilter . Die
betreffende Forderung ist im Lause der Jahre immer wieder
im Reichstage geltend gemacht und von überwältigenden
Majoritäten zum Beschlüsse erhoben worden . In der Justiz¬
novelle war die Zusage der Befriedigung dieses langjährigen
Wunsches an die Erfüllung der Bedingung geknüpft , daß der

Reichstag die verbündeten Regierungen mit einer Verstärkung
der Vollmachten für eine promptere Ausübung der Justiz
versehe . Wie die „ M . P . C .

" hört , wird in der nächsten
Reichstagssession aus verschiedenen Parteien heraus das

Verlangen gestellt werden , daß die verbündeten Regierungen
die alte Forderung der Entschädigung unschuldig Verurteilter
endlich befriedigen , und zwar ohne daß die Gewährung dieses
Wunsches an Bedingungen geknüpft werde , wie in der

letzten Session.
— Nach dem letzten Verzeichnis der Neichstags-

abgeordneten zählte die Fraktion der Deutschkonservativen
58 Mitglieder und Hospitanten , die Ncichspartei 25 , die
deutschsoziale Neformpartei 12 , Centrum 101 , Polen 20,
Nationalliberale 50 , freisinnige Vereinigung 13 , deutschfrei-
sinnige Volkspartei 26 , deutsche Volkspartci 12 . Sozial¬
demokraten 48 , bei keiner Fraktion waren 31 ; als erledigt wird

das Wiesbadener Mandat aufgeführt . Das ist inzwischen besetzt
worden und zwar mit einem Angehörigen der deutschfrei¬
sinnigen Volkspartei , die dadurch auf 27 Mitglieder onwächst.

. Weiter aber hat seit der Aufstellung der amtlichen Liste die
konservative Fraktion durch die Ernennung des Abgeordneten
von Podbielski zum Staatssekretär des Neichspostamts ein
Mandat verloren , sodaß ihre Zahl nur 57 beträgt.

— Zur Stellungnahme des Fürsten Hohenlohe
gegenüber der Militärstrafprozeßreform schreiben die
„ Berk . Neuest . Nachr .

" : „ Fürst Hohenlohe hat s. Z . als
bayerischer Ministerpräsident das jetzt in Bayern gütige
Militärstrafgesetzbuch eingebracht und vor den Kammern
vertreten . Das Gesetz trägt seine Unterschrift . Es ist selbst¬
verständlich , daß , wenn jetzt die Materie von Neichswegen
neu geregelt werden soll , Fürst Hohenlohe nur einer Vorlage
zustimmcn kan», die den Prinzipien der bayerischen Be¬
stimmungen . soweit sie nicht durch Praxis und Erfahrung
widerlegt sind oder für den größeren Neichsverband nicht
paffen , nicht zuwiderläuft . Angesichts der schwierigen Auf¬
gaben , die die Regierung im Reiche in der nächsten Zeit zu
lösen hat , würde cs ein großer politischer Fehler sein , wenn
man mit der Militärstrafprozeßordnung neue Schwierigkeiten
schaffen wollte , anstatt sich ihrer als eines Instruments von
bahnbrechender Wirkung zu bedienen .

" Man wird in der
letzten Mahnung wohl die Auffassung des Fürsten Hohenlohe
sehen dürfen , muß aber nach allem leider annehmen , daß er
mit dieser Auffassung nicht durchdringt . In diesem Zu¬
sammenhänge ist es vielleicht von Interesse , daß die „ Münch.
Post " erfährt , das Palais des Reichskanzlers Fürsten
Hohenlohe auf der Briennerstraße zu München werde an¬
scheinend für dauernde Benutzung instand gesetzt. Ebenso
unterhandle der Neichstagsabgeordnete Prinz zu Hohenlohe,
der Sohn des Kanzlers , wegen eines Hauskaufcs in München.

— Die „Weserztg." widmet dem heutigen 70 . Geburts¬
tage unseres Großherzogs einen sehr herzlichen Artikel.
Das Blatt sagt darin u . a . : „An dem Größten , was sich in
dieser Zeit begeben, an der Einigung unseres früher so traurig
zerrissenen Vaterlandes , haben der regierende Großherzog und
sein edler Vater ihren vollen Anteil , einen Anteil , der durch die
blendenden Ereignisse von 1864 bis 1871 zwar verdunkelt ist,
aber niemals vergessen werden sollte. Sie haben ohne Wanken
zu den wenigen deutschen Fürsten gehört , welche auch in der
traurigen Zeit des Frankfurter Bundestages den Beruf Preußens
zur Führung Deutschlands warm anerkannt haben , wärme - als
manchmal die preußische Krone selbst. Sie haben die Opfer
nicht gescheut, die der Einzelfurst der Herstellung einer starken
Centralmacht zu bringen hatte , und haben den Einheitsgedanken
auch im Kreise der Fürsten zu einer Zeit verfochten, als er fast
überall wie revolutionäre Pest verfolgt und selbst von Preußen
nicht begriffen wurde . Es giebt namhafte Geschichtsschreiber, die
es heutzutage nicht der Mühe wert halten , derartiger Förderung der
Neubildung Deutschlands von seiten der Kleinstaaten zu gedenken;
um so mehr ist cs Pflicht der Zeitgenossen, die Erinnerung daran
wachzuhalten . Mit dem Gedanken der deutschen Einheit hat-
Großherzog Peter auch unwandelbar dem der Freiheit angehanzcn,'
nicht dem Frciheitsgebrüll der Gassen, sondern jener ruhigen , dis
Rechts anderer achtenden Freiheit auf politischem, wirtschaftlichem
und kirchlichen: Gebiet , wie sie nach Abwälzung des napoleonischen
Joches der Leitstern der erleuchtetsten Geister wurde . Aus politischem
Gebiete hat cr diesem Gedanken gehuldigt , indem er, ohne die Ge¬
legenheit zu weitreichender persönlicher Wirksamkeit verkümmern zu
lassen, die verfassungsmäßigen Rechte des Landtages peinlich ge¬
achtet hat . Dabei hat er verstanden , beinahe ein halbes Jahrhundnt
lang mit dem Landtag in Eintracht zusammen zu wirken ; wo
Meinungsverschiedenheiten , dir jr bei zwei selbständigen Urteilen
nicht ausbleiben , cintratsn , reichten sie niemals bis in den
festen Wurzelgrund gegenseitigen Vertrauens hinab und wurden,
daher sachlich ausgeglichen . Die Kirchenpolitik Oldenburgs
zeigte ihre Achtung vor der Freiheit durch die Toleranz , und zwar
selbst in den Zeiten , als das liberale Deutschland in dem nachher
enttäuschten Vertrauen auf die Festigkeit des preußischen Staats den
Versuch machte, die geistige Freiheit zu erzwingen . Oldenburg hat
eine Politik nicht mitgemacht , die anfangs als für Jahrhunderts
zielgebend gefeiert und dann beschämt rückgängig gemacht wurde ..
Die wirtschaftliche Freiheit hat die oldenburgische Negierung nicht
nur stets im eigenen Lands walten lassen, sie ist ihr auch in den
letzten Jahrzehnten , wo sie so schwer angegriffen worden , ein stets
treuer , zuverlässiger Freund gewesen. Das Gedeihen der Land-
wirffchast , namentlich seit England zum Freihandel überging , und
dis jüngere gewerbliche Blüte des Landes sind Früchte , die solchem
Verhalten gewachsen sind. Man muß sich, um ihre Gesamtheit zu
übersehen, wieder einmal in die Zeit vor 1853 zurückversetzenund
damit die heutigen Zustände vergleichen. Bei einem solchen Ver¬
gleich kann der Segen , der auf diesem halben Jahrhundert geruht
hat , nicht Verkannt werden ." — Auch die „Köln . Ztg ." und andere
große Blätter widmen dem heutigen Tage sympathische Artikel.

— Die „ Straßb . Post " dementiert die Meldung eines
Berliner Blattes , daß die Initiative zur Ernennung
des Herrn v . Podbielski zum Staatssekretär des Reichs-
Postamts vom Reichskanzler airsgegangen sei . Fürst
Hohenlohe habe den Unterstaatssekretär vr . Fischer vörge-
schlagen ; als der Kaiser darauf nicht cinging , sei ein anderer
höherer Postbeamter in Vorschlag gebracht . Die Gegen¬
zeichnung der Ernennung Podbiclski

's habe der Fürst nicht
abgelchnt , weil er seinen etwaigen Rücktritt nicht von einer
Personenfrage habe abhängig machen wollen , vr . Fischer
sei vom Kaiser nicht accepticrt worden , weil dieser der An¬
sicht war , Fischer sei bei der Beamtenschaft nicht beliebt.
Für die Wahl Podbiclski 's sei der Gedanke des Kaisers
maßgebend gewesen , an die Spitze der Postverwaltung gehöre
ein Mann von hervorragendem Organisation ^- Und
reformatorischem Talent . Diesen Mann glaubte der Kaiser
in den Kreisen der Fachleute nicht finden zu können , wohl
aber in der Person Podbiclski 's.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

In der Unterdrückung des Deutschtums in
Oesterreich ist eine neue Maßnahme des polnischen Grafen
zu verzeichnen , der an der Spitze des- österreichischen
Ministeriums steht . Graf Badem hat nämlich den deutschen
Volkstag in Eger verboten . Vom Bürgermeister in Egcc
waren für nächsten Sonntag Einladungem zu einem großen
Volkstag für Böhmen ergangen . In dem Erlaß , den Graf
Badeni an den Bürgermeister vr . Schirr als den Einbe-

rufer richtet , heißt es : Der Volkstag soll angeblich auf ge¬
ladene Gäste beschränkt sein . Nach der ganzen Art der
Veranstaltung durch Aufforderung an alle deutschen Ge-

, meinden Böhmens zu dessen Massenbesuch sei ersichtlich , daß
er sich nicht nur aus geladene Gäste begrenzte , sondern auf
die Weise nur die Anzeigepflicht der Tagesordnung und die
Ueberwachung durch den Pozeikommissar vermeiden wolle.
Es sei ein Maffenzuzug aus ganz Böhmen nach Eger und
die Abhaltung einer Volksversammlung unter freiem Himmel
bei ausgesprochen demonstrativem Verhalten beabsichtigt . Bei
der jetzigen Erregung der Gemüter könne das öffentliche
Wohl und die Sicherheit sgefährdet werden , weshalb die Ab¬
haltung der Versammlung untersagt werde . Der Bürger¬
meister wird aufgefordert , dieses Verbot in wirksamster Form
zu veröffentlichen und die Einladungen zu widerrufen.
Jedem Versuch , das Verbot Zu umgehen , werde kräftig ent¬
gegengetreten werden . Die Antwort der Deutschen auf solche

, Behandlung wird nicht ausbleiben . Neuerdings haben auch
die Gemeindevertretungen von Karlsbad , Hohenfurt,
Gabel , Böhmisch -Leipa und Bodenbach beschlössen, die
Arbeite !, im übertragenen Wirkungskreise einzustellen . Im
schroffen Gegensatz zu dieser Mißhandlung der Deutschen
steht die Liebenswürdigkeit , mit der Badem den föderalistischen
Gelüsten anderer Nationalitäten entgegenkommt . Dem
„ Fremdenblatt " zufolge bestätigt sich die Meldung , daß die
Trientiner Abgeordneten dem Ministerpräsidenten Grafen
Badeni einen neuen Autonomieentwurf überreicht haben . Graf
Badeni habe daraus die Zusage erteilt , daß er im Laufe des
Juli oder August zwei der einflußreichsten italienischen Ab¬
geordneten zur Besprechung des Entwurfs nach Wien be¬
rufen werde.

Frankreich.
Der „Jntransigemrt " veröffentlicht einen Brief Nocheforts,

worin dieser behauptet , Cornelius Herz Habs ihm mitgetsilt , er sei
im Besitz von Beweisen , daß Baron Neinach den Kassierer des
Credit Mobiliaire vergiftet Habs. Der Baron Habs auch versucht,

' Cornelius Herz zu vergiften , da dieser Beweise über den verübten
Giftmord in Händen hatte.

Orient.
Die „Köln . Ztg ." meldet aus Philippopel : Die Aufregung

gegen Oesterreich, welches mit großer Entschiedenheit darauf besteht,
i daß die Untersuchung gegen dis hochgestellten Mörder der

unglücklichen Anna Simon fortgcführt wird , greift immer
weiter um sich . Vis zu welchem Grade die bulgarische Negierung
dadurch verletzt ist, daß sie mit ihrer barbarischen Praxis , Ver¬
brecher einfach totzüschweigen, nicht durchdrinat , geht am besten aus
dem Umstande hervor , daß sie dis mit Oesterreich gepflogenen
Verhandlungen wegen Waffenlieferungen abgebrochen und andere
mit Rußland angeknüpst hat . Angeblich hat Rußland sich bereits
verpflichtet, Bulgarien 106,000 Gewehre und 25,000,000 Patronen
zu liefern.

TelegrM !u7che
"
Depeschen

^
und Neueste Nachrichten.

Bremen , 8. Juli . (Privattelegramm.) Seit dem
26 . Juni ist man ohne Nachricht über den Schnelldampfer
„Spree

"
, der am 3 . Juli in Cherbourg erwartet wurde.

Bei den vielen Sturmmeldungen herrschte Besorgnis über
das Geschick des Schiffes . Aus Scilly wird nun gemeldet:
Der norwegische Dampfer „ Enrique "

, von Bona kommend,
teilt mit , ein französisches Schiff getroffen zu haben , welches
signalisierte , daß es am letzten Lomitag auf 48,41 Grad
nördl . Breite und 20,45 Grad westl . Länge mit dem

deutschen Dampfer „ Spree
"

sprach . Letzterer hatte die Trieb-

Aus dem Großhenoatum.
' Der -mlere- Mit Ko- '.elvsn »,» Zeichen verledeneir OriginalberiSle
, iS »ur Liit geuaue: Qu-Ien - ngabe gestartet. Mitteilungen und Bericht«

über latale Vorrosimniüe find der SiedLitisn stets willkommen.!

Oldenburg , 8 . Juli.
* Psrsouatierr . An Stelle des in den Ruhestand

getretenen OberpostratS v . Kempski in Oldenburg ist der Geh.
expedierende Sekretär Sydow mir dem 15 . Juni d. I . unter
Verleihung des Titels „ Postrat " in die erledigte Postrats¬
stelle bei der hiesigen Oberpostdirektion aufgerückt.

* Der Oldenburger Kriegcrbuud zählte am
I . Januar 1897 sn 100 Vereinen 9107 ordentliche Mit¬

glieder , 813 Vereinsfreunde und 221 Ehrenmitglieder . Das

Barvermögen des Bundes betrug 91,637 ^ 8 65 H , an Unter¬

stützungen wurden im Jahre 1896 bezahlt 2,962 ^-8 10 H,
Sterbegelder gelangten 4,464 10 zur Auszahlung.

* Der hier seit laugen Jahren thktige Prediger
der Friedcnskirche , Herr Klüseuer , ist durch Beschluß
der Jahreskonferenz in Kassel nach Vegesack versetzt und wird
am nächsten Sonntag um lN/o Uhr hier in der Friedenskirche
seine Nbschiedspredigt halten . Als sein Nachfolger kommt

Herr Rohr von Berlin nach hier.
-ä- Das diesjährige Säugersest der ammer-

ländischen Gesangvereine findet am Sonntag , den
II . Juli , in Apen statt . Zu diesem Zwecke wird , wie wir
bereits mitgeteilt haben , ein Sonderpersonenzug um 10,33 Uhr
von Apen nach Zwischenahn fahren ; dieser trifft in Zwischen¬
ahn um 10,52 Uhr ein . Daher wird der Vergnügungszug
von Zwischenahn nach Oldenburg 10 Minuten (um 10,55 Uhr)
später fahren , so daß den Oldenburgern Gelegenheit gegeben
ist , dem ammerländischen Sängcrfest beizuwohnen und abends

nach Oldenburg zurückzukehren.
X Stenographie . Der 22 . Stenographentag des

Nordwestdeutschen Verbandes Gabelsberger
' schcr Stenographen,

welcher am nächsten Sonntag hier tagt , wird , nach den bereits
vorliegenden Anmeldungen zu urteilen , eine große Zahl von
Jüngern der Schnellschrift in hiesiger Stadl vereinigen . Auf
die Annonce in dieser Nummer sei noch besonders hingewiesen.

L . Die Mottenstraffe wird vor ihrer Einmündung
auf den Wall augenblicklich einer Neupflastcrung unterzogen.
Die Neupflastcrung der Blumenstraße ist schon sehr weit

vorgeschritten und möchten wir bei dieser Gelegenheit auf
ciuc andere , unweit der Blumenstraße belegene Straße , die

Wilhelmstraße , Hinweisen , auf der ebenfalls eine Neupflaste-
rung — das jetzige Plastcr zeigt nichts als Erhöhungen und

Löcher — recht bald vorgenommcn werden müßte.
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* Gouderzüge werden am18 . d . M. in VeranlassungI
des Jeverschm Schützenfestes von Wilhelmshaven nach Jever I
und von Jever nach Carolinensiel gefahren . Die Abfahrt!
von Wilhelmshaven nach Jever erfolgt um 2 Uhr nach - >

mittags , die Abfahrt von Jever nach Carolinensiel um
12,10 nachts , . . .

L . Lmidwshrnrämler- E »tttassm»g . Heute Morgen
wurden die zu einer 17jägigen Uebung in der Stärke von
drei Kompanien einberufsnen und in der augenblicklich leer
stehenden Artillerie -Kaserne untergebrachten Mannschaften der
Landwehr wieder entlassen . Nachdem Herr Hauptmann v . Pentz,
dessen Kommando die Mannschaften unterstellt waren , bei
der Entlassung noch einige Worte an die Landwehrmänner
gerichtet hatte , brachten letztere auf ihren Hauptmann ein
urkräftiges . weitschallendes Hoch aus.

* BiochemischerVerein . Schon oft ist der hiesige
biochemische Verein von dem biochemischen Verein in Claus¬
thal eingeladen worden , letzterem einen Besuch in dem schönen
Horzstädtchen abzustatten . In der letzten Versammlung des
hiesigen Vereins wurde nunmehr beschlossen , den freundlichen
Einladungen Folge zu geben . Voraussichtlich wird in der
zweiten Hälfte des Monats Juli die Reise angetreten werden,.

^ Leichenfuud . Gestern wurde in Ohmstede die Leiche
eines unbekannten Mannes aufgefunden . Dieselbe lag in der
Nähe der Schule zwischen einer Hecke und einem Noggenfclde.
Die Leiche lag schon abends vorher dort , doch kümmerten
sich die Leute nicht darum , da sie meinten , der Mann schüfe.
Die Leiche wurde zum Hospital in Oldenburg gefahren . Der
Mann war anständig gekleidet und ca . 40 Jahre alt.

L . Die am gesunkenen Dampfer seit gestern Morgen,
wie berichtet, unternommenen abermaligen Hebungsversuche mußten,
da die vordere Pumpe versagte und somit der vordere Teil des
Schiffskörpers dem Hinterteil desselben, das sich langsam während
des Auspumpens hob , nicht folgen konnte, alsbald wieder eingestellt
werden . Es ist im Laufe des gestrigen Tages noch eine sehr große
und leistungsfähige Pumpe vou Leer herübergesandt worden , die
Leute in den Schiffskörper eingebracht wird . Einige der Arbeiter
sind de: Meinung , das Schiff müsse noch ein Leck haben bezw.ein solches in demselben neu entstanden sein. Von sachverständiger
Seite sind gestern Nachmittag die Wafferverhältmsse um den
Dampfer genau ausgenommen worden . Von anderer Seite wird
befürchtet, der Schiffskörper werde bei den Hebungsversuchen nicht'
halten und auseinanderbersten . Herr Oberbürgermeister vr . Rogge-
mann ließ sich gestern eingehend von der Sachlage unterrichten.
Es verlautet , daß die betr . Versicherungs - Gesellschaft gegen die
Stadt Oldenburg wegen des Unfalls klagbar werden will.

L. GefährlicheBrückengeländer. Die den Rummel¬
weg mit der Ofenerstraße verbindende , vor dem Hause des
Herrn Bäckermeisters Gärtner über die Haaren führende
hölzerne Brücke ist , wie die Mehrzahl derartiger kleinerer
Brücken , durch ein aus starken Hölzern hergestelltes Geländer
geschützt . Nach unserer Meinung ist es nun aber ganz ver¬
kehrt , zumal wenn solche Brücken auch sehr viel von größeren
und kleineren Kindern begangen werden , die Geländer durch
wagerecht verlaufende Hölzer , die noch dazu über Fußweite
von einander abstehen , herzustelleu . Diese wagerechten Balken
laden die Kinder geradezu zum Sitzen und zum Turnen , ja,
zum Spazierengehen jenseits des Geländers ein und muß
man sich nur wundern , daß nicht des öfteren durch Hinab-
sturz ins Wasser sich Unglücksfälle ereignen . Schreiber dieser.
Notiz konnte vor einiger Zeit aus der besagten Brücke ein
kleines Mädchen — es ist das Kind eines Wirts an der
Ofenerstraße — . das auf dem untersten Balken des Geländers
ganz wohlgemut saß , Plötzlich aber hintenüberschlug , noch mit
einem raschen und glücklichen Griff vor einem Sturz in die
Haaren schützen. Die Knaben sind in dieser Beziehung -'
natürlich noch viel waghalsiger als die Mädchen . Ob das
Anbringen von Geländern anderer Art so große Mehrkosten
verursacht , daß cs aus diesem Grunde unterbleiben müßte,
können wir allerdings nicht beurteilen.

* Dem Jahresbericht des Kaurpfgenoffenvereins
zu Oldenburg über das 25 . Vercinsjahr entnehmen wir , daß
die Stärke des Vereins am 1 . Januar 1896 494 Mitglieder
betrug . Es traten im Laufe des Jahres 22 Mitglieder
hinzu ; ausgeschieden sind 41 . sodaß die Stärk - des Vereins
am 1 . Januar 1897 475 Mitglieder betrug , von denen 413
der Sterdekasse angehören , die außerdem noch 8 auswärts
wohnende Mitglieder zählt . Die Einnahmen betrugen2207 .24 ^4 , die Ausgaben 2191 .59 Die Stcrbekasse
hatte eine Einnahme von 979 .63 eine Ausgabe von
725 .23 Der Witwen - und Waisenfonds harte eine Ein¬
nahme vou 426 . 17 .äl , eine Ausgabe von 428 .77 ^4 . Zuden jährlichen Einnahmen kommt noch das ganz erhebliche
Vermögen des Vereins , welches 18,588 .22 beträgt und
einen Zuwachs von 681 .37 ./L misweist.

s: Internationale Hrngstenschau . In der Zeit vom 16.bis 19 . Oktober ds . Js . sinder auf Anregung des k. k. Ackerbau-
Ministeriums in Wien im k. k. Prater die sechste internationale
Hengstenschau statt . Das k. k. Ackerbau-Ministerium beabsichtigt,bei dieser Hengstenschau seinen bis dahin noch nicht gedeckten Be¬
darf an Ersatzhengsten für die Beschälperiode 1898 durch Ankauf
zu beschaffen. Die günstigen Erfolgs der bisherigen 5 Hengsten-
fchauen lassen hoffen , daß auch die diesmalige Hengstenschau nachjeder Richtung hin gelingen wird , und dürfte dieselbe, nach den be¬reits heute vorliegenden Anfragen zu schließen, auch gut beschicktwerden . Anmeldungen nimmt entgegen und Auskünfte erteilt dasSekretariat der sechsten Sektion , für Pferdezucht , der k. k. Land¬
wirtschafts - Gesellschaft in Wien , 1 . Herrengaffe 13.

2 . Edewecht , 7 . Juli . Heute Morgen gingen hier mehrereGewttter nieder. In Querenstede schlug der Blitz in die Mühleund äscherte sie vollständig ein . Von dem Eingut wurde nichtsgerettet . Ueber 10,000 Pfund Roggen verbrannten . Da die
Spritzen von Burgfelde und Edewecht bald zur Stelle waren,konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt werden . Die Mühlewar erst vor einigen Jahren erbaut.

Li Zwischen«!)», 7. Juli. Nachdem in der gewitter-des diesjährigen Frühjahrs die ZwischenahnerMuhle durch Blitzschlag so erheblich beschädigt wurde , daßdie Renovierung bis heute noch nicht vollzogen werden konnte
(unter anderm war die Einsetzung einer neuen Achse, neuer
Flügel u . s. w . erforderlich ), ist nun heute Vormittag die
Muhle wiederum vom Blitz getrosten und vollständig ein¬
geäschert , trotzdem die hiesige Spritze rascham Platze war.

Nur mit großer Mühe und mit Hilfe des abwechselnd ein-
tretenden Regens konnten die Neben - , sowie die teilweise mir-
Reit gedeckten Nachbargebäude , welche bereits Feuer ge¬
fangen . hatten , gerettet werden . Das in der Mühle lagernde
Getreide , sowie große Quantitäten Holz konnten größtenteils
geborgen werden . Ebenso gelang cs , die nicht versicherte
Dampfmaschine , Kessel ec . zu retten . Versichert war die
Mühle ohne das abgebrannte Sägehaus . Maschinenhaus re.
in der Landesbrandkaste für ca . 30,000 Mk.

— Von ° anderer Seite wird uns über das Unglück
initgeteilt : Gestern ist unsere Gemeinde von einem bedeutenden
Brandunglück betroffen worden . Ein um 10 Uhr morgens
heranziehendes nur schwaches Gewitter entzündete durch
Blitzschlag zwei stattliche Windmühlen und zwar die Zwischen¬
ahner und die Querensteder . Beide sind bis auf die
Mauern . abgebrannt und gelang es der schnellen that-
kräftigen Hiife nur , die gefährdeten Nebengebäude zu retten.
Die bei der Zwischenahner Mühle befindliche Sägerei und
die Dampfmahlmühle sind ebenfalls mit zerstört , während
Maschinenhaus und Kessel gerettet sind . Bei der Queren-
stcdcr Mühle ist die im Anbau befindliche Lohmühle mit
verbrannt , ebenso große Quantitäten Getreide , während
letzteres aus der Zwischenahner Mühle meist gerettet ist.
Beide Mühlen sind bei der Landesbrandkasse versichert und
wird der von letzterer zu tragende Schaden etwa 50 — 60,000
betragen . Die Spritze der Nachbargemeinde Edewecht oriff
in Querenstede thatkrästig mit ein ,

'
was hier noch dankend

anerkannt werden soll.
G Vars !, 8 . Juli . Beim gestrigen Missionsfest predigte

Herr Pastor Rodiek ans Wildeshausen im Vormittagsgottes¬
dienst unter Zugrundelegung des Textes Joh . 3,16 über
das Feld , die Arbeit und den Lohn der Mission — eine
Predigt , die ihren Eindruck nicht verfehlt haben wird . Die
Nachmittagsfeier begann gegen 3HV Uhr im Saale des
Kaffeehauses mit einer einleitenden Ansprache des Herrn
Pastor prim . Graap , in welcher er einen kurzen Uebcrblick
über die Geschichte der Oldenburgischen Missionsbestrebungen
gab und zum Schluß ein Huldigungstelegramm an S K . H.

jdcn Großherzog zum Vorschlag brachte , welches den Beifall
der Versammlung fand . (Nack Schluß der Feier lies ein
An

'
tworttelegramm mit dem Danks des Großherzogs aus

Rastede ein .) Nach dem Gesang , welcher durch einen Schüler¬
chor unterstützt wurde , ergriff Herr Pastor Eckardt aus
Oldenburg das Wort , indem er die prophetische Weissagung
Jesaias 60 , 3 : „ Die Priester werden in Deinem Lichte
wandeln und die Könige im Glanz , der über Dir ausgeht"
durch Beispiele aus dem gegenwärtigen Missionsfelde (Süd¬
afrika und Ostindien ) illustrierte . Herr Pastor Fortmann aus
Holle sprach über die Mission unter den Indianern Nord¬
amerikas , wobei er die schweren Versündigungen der Weißen
an den Eingeborenen , andererseits aber auch die wohlthätiqen

.-Erfolge der Missionsthätigkeit hervorhob . Herr Pastor
K

°
?WhM - .aus Zetel schilderte in interessanten Zügen das

Leben - in einer chinesischen Großstadt , worauf Herr Pastor
Graap das Schlußwort sprach.

A Bockhoru ,
' 7 . Juli . Am Sonntag , den 11 . d . M .,unternimmt der gemischte Chor „Harmonie "

, Varel , einen Ausflug
nach dem Urwalds , woselbst mehrere Lieder gesungen werden sollen.

^ ( TiWant , 7 . Juli . ^
Am Freitag wird Herr IngenieurSmreker aus Berlin hier eintreffen, um die Vorarbeiten zur Privat-

wasscrleitung in Angriff zu nehmen . — Me dem „ Hamb . Korrssp."
gemeldet wird , passierte die Erbgroßh

'
erzogliche Jacht „Lensahn"

. am Dienstag Abend Brunsbüttel.
-- - -- 1- --,Dedesdorf . 7. Juli . Heute fand hier die diesjährige

MeisMode des Stad - und Butjadinperlandes statt . Der Gottes¬
dienst begann um 10 Uhr , in dem Herr Pastor Grambcrg -Abbe-
hausen die Festpredigt hielt . Redner hatte seiner so recht zu Herzen
gehenden Predigt das Bibelwort Matth . 28,20 zu Grunds gelegt:
„Siehe , ich bin bei Euch alle Tage , bis an der Welt Ende ." Es
wurde etwa kurz folgendes auSgefübrt : Was will uns der Herr
Jesus Christus geben durch seine Versicherung , die er in diesen
Worten ausspricht ? Er will uns geben 1) den Mut des Glaubens,
2 ) Die Verheißung stärket aber auch die Kraft der Freude und
3) Freudige Hoffnung giebt uns das Wort des Herrn . Zur Be¬
gründung dieser Punkte wurde ausgeführt , daß der Mut des
Glaubens es war , der die Jünger befähigte, hinaus in alle Welt
zu gehen und das Evangelium zu predigen . Aber auch jetzt noch
soll cs uns diesen großen Mut geben, wie an Beispielen gezeigtwurde . Weil Jesus bei uns ist alle Tage , so müssen auch wir bei

! ihm bleiben und freudige Hoffnung giebt uns das Wort Gottes.
Langsam kommt cs zwar , aber es wird doch einmal kommen. Die

> nach beendetem Gottesdienste abgebaltene Kollekte fand zum Besten
des Elisabetbstists in Oldenburg statt . — Die Versammlung der

! Synodalen fand in Harsst 's Gasthause statt . An der Versammlung
- nahm als Vertreter des Oberkirchenrats Herr Geh . Kirchenrat

Ramsauer teil . Die Synode wurde um 11V, Uhr durch den Vor¬
sitzenden, Herrn Pastor Kuhlmann in Burhave , mit einen: Gebet
eröffnet . Sodann wurde in dis Verhandlung cingetretm , und zwar
erfolgte zunächst dis Verlesung des generellen Ausschreibens des
Oberkirchenrats . In den Vorstand wurden gewäblt die Herren
Pastor Kuhlmann , Vorsitzender, Pastor Markus -Seeseld und Kirchen¬
ältester Erbst in Eidewarden . Herr Pastor Betts in Rodenkirchen
sprach über das Thema : „Ist eine Aenderung des Affigenden¬
wesens wünschenswert ? " Dieses Thema war von: Oberkirchenrat
vorgeschlagen. Redner schilderte

'
in eingehender Weise die Ent¬

stehung und Handhabung des Afsigendenwescns. An Wirkung und
Bedeutung hat es viel eingebüßt im Laufs der Zeit , da ja durch
die Tagesvresse dis meisten Bekanntmachungen geschehen. Nach ein¬
gehender Debatte einigte man sich dahin , daß folgender Antrag
angenommen wurde : „Dis Kceissynode svricht sich dahin aus , daß
in den kirchlichen Gitterkasten nur solche Sachen ausgenommen
werden , welche Kirche und Schule betreffen." „Ueber den Gebrauch
der Glocken im Synodalkreise " hieß das folgende Thema.
Der Referent , Herr Pastor Lohse-Stollhamm , machte recht
interessante Mitteilungen über das Alter der Glocken
im Synodalkreiss . Dann sprach er über das Läuten und
Betglockenschlagen. Die Zeit - und Handhabung des Läutens und
Betglockenschlägens in den einzelnen Gemeinden ist sehr verschieden
und eine vollständige Gleichheit wird sich wohl schwerlich jemals
erzielen lassen. Die erste angenommene These lautete etwa : „Dis
Kreissynode ersucht die Kirchcnräte nach den: Erscheinen des Synodal¬
protokolls, das im Referate näher AuSgeführts einer Prüfung zu
unterziehen und das Ergebnis dem Vorstande mitzuteilen ." Der
Inhalt der zweiten These war dahin gehend, daß es als billig an¬
zusehen sei, ivenn die aus Anlaß von etwa ungeordneten Trauer-

geläuie » entstehenden Kosten des Läutens von der Gemeinde ge¬
tragen werden . Herr Pastor Bülling referierte über die Norden-
hamer Krankenhaus -Angelegenheit . Nach diesem Bericht entspann
sich eine überaus lebhafte Debatte . Zur nächsten Landessynode
wurden zwei Geistliche, die Herren Lohse-Stollhamm und Kuhl-
mann -Vurhave , und ' 3 Kirchenälteste gewählt . Die nächstjährige
Kceissynode findet in Ovelgönne statt . Wegen vorgerückter Zeit
mußten 3 Vorträge zurückgestellt werden , die mit auf der Tages¬
ordnung standen, nämlich : 1 ) lieber den Gebrauch der Orgel und
den . Kirchsngesang, Res . Herr Pastor Janssen -Blexen ; 2 ) Ueber das
Diakonissenhaus „Elisabethstiit "

, Res . Herr Pastor Schauenburg-
Golzwarden und 3 ) Empfiehlt es sich, die Synode und dis
synodalen Organe auf dem Gebiets der Liebesthätigkeit heranzu¬
ziehen und wie ist diese bezügliche Thätigkeit zu gestalten ? Ref.
Herr Pastor Thorade -Langwarden . Mit Gebet und Segen ward
die Synode geschlossen. Darauf versammelten sich dis Synodalen
zum gemeinschaftlichen Esten im „Landwührdener Hof " zu Dedes¬
dorf . — Aus Anlaß des morgigen Geburtstages Sr . Königl . Hoheit
des Großherzogs wurde von der versammelten Synode des Stad-
und Butjadingsrlandss von Dedesdorf aus ein Glückwunschtelegramm
an den Kroßherzog gesandt.

- Wildeshause », 7 . Juli . In seiner gestrigen Zusammen¬
kunft erklärte der Amtsrat sich mit den durch dis Eisenbahndirektion
abgeschlossenen Verträgen betr . den Erunderwerb zu der Eisenbahn
Delmenhorst -Wildeshausen -Vechta,einverstanden . Die betr . Verträge
sollen durch die Herren Amtshauptmann Bucholtz, Bürgermeister
Scheiter und Ratsherr Rotte unterzeichnet werden . Nach einer
Mitteilung des Staatsministeriums sind dis 10 Prozent Zuschuß
zu den Eisenbahnbaukosten seitens des Amtsverbandes am
1 . September einzuzahlen . Der Zuschuß beträgt für dis Strecke

- im hiesigen Bezirk von reichlich 18V- Kilometer ca. 102,000 Mk.
Der Amtsvorstand wurde beauftragt , eins Anleihe , welche mit
höchstens 3 '/ , Prozent zu verzinsen und in 50 Jahren abzutragen
ist, unter möglichst günstigen Bedingungen abzuschließen. Mit der
Unterzeichnung der Schuldurkunden wurden die Herren Bürger¬
meister Schetrer und Ratsherr Rotte beauftragt . Wie

^ verlautet,
ist dem Dampfziegcleibesitzcr Corßen in Hölingen dis Lieferung der
für der: hiesigen Bahnhof erforderlichen 400,000 Stück Ziegelsteins
übertragen worden . — Der technisch : Verein in Oldenburg beab¬
sichtigt, in der nächsten Woche einen Ausflug mit Damen nach
hier zu machen. Von Ahlhorn werden die etwa 50 Teilnehmer
mit hiesigen Gespannen befördert werden . — Zur Besichtigung der
im hiesigen Bezirk belegenen Staatsforsten trafen gestern Herr
Forstmeister Kropp und verschiedene höhere Forstbeamte hier ein . —
Der gestern und heute gefallene Regen kam sehr erwünscht. Der
Hafer hat durch die Dürre auf Sandboden schon gelitten , auch für
Kartoffeln und Gartenfrüchte war Fruchtigkeit notwendig . In der
nächsten Woche wird auf Sandboden mit dem Mähen des Roggens
begonnen . Der Heuertrag der Nieselwiesen ist in diesem Jahre
um V- bis V-, geringer wie voriges Jahr . In der Nacht vom 3.
zum 4 . Juli hat cs stellenweise gefroren . Gurken und Bohnen
haben gelitten.

Ans de» benachbarte» Gebieten.
Z Wilhelmshaven , 7 . Juli . Heute traten viele von den

Mannschaften , welch: mit dem AblösungAransport vom Kreuzer¬
geschwader hier angekommen sind, einen 30tägigen Hsimatsurlaub
an . Ten Mannschaften war an : heutigen Tags dis Centenar-
Gedeflkmünze aüsgehändigt worden.

.Bremen, 7. Juli . In der Angelegenheit betreffend
die Auffindung der Leiche des Postsekretärs Theilmann wird
angesichts des Auftauchens unzutreffender Gerüchte folgendes,
zur Beruhigung des Publikums mitgeteilt : „ Eine vielfach
verbreitete Version , wonach hier ein Raubmord vorliegt , ent¬
behrt , wie inzwischen festgestellt ist, jeder Begründung . Theil¬
mann hat sich den . bei ihm gefundenen Revolver bereits am
12 . Juni cr . in einem hiesigen Geschäfte gekauft ; das ihm bei'
seiner Ankunft hier , also etwa acht Tage vor seinem Ver¬
schwinden , ausgezahlte Gehalt hat er in verschwenderischer
Weise verausgabt . Die Untersuchung zur Ermittelung der
Motive des Selbstmordes , die man , soweit bis jetzt zu er¬
sehen ist , in Ucberschuldung zu suchen hat , sind noch in vollem
Gange . Das Resultat wird demnächst mitgeteilt werden .

"

Hannover , 7 . Juli . Sechs Tage und sechs Nächte hat die
Witwe Höfer von hier hilflos im Walde zugebracht. Die 55 jährige
Dame war bei Verwandten in Nenndorf zu Besuch und machte
mit diesen vorige Woche einen Ausflug zu Wagen in den Wald
bei Althagen . Während ihre Verwandten den Wagen verließen,
um noch einen Gang im Walds zu machen, blieb Frau Höfer
zurück, ging dann aber , als ihr dis Zeit zu lange dauerte , den übrigen
nach, ohne jedoch die Gesellschaft zu finden . Als sie sich nun
wieder auf den Rückweg zum Wagen begab, geriet sie vom Wege
ab , verirrte sich in der ihr ohnehin unbekannten Gegend und
rutschte durch ein Versehen in eine Schlucht , aus der sie bei ihrer
Unbshilflichkeit nicht wieder herauszukommen vermochte. Zerschunden,
gepeinigt von Insekten , leidend unter Durst , Hunger und Todes¬
angst , hat die Unglückliche sechs Tage und sechs Nächte in der
Schlucht Zubringer: müssen, ist den Schrecknissen eines Gewitters
und der Hitze ausgesctzt gewesen und hat, es nur ihrer starken
Natur zu verdanken , daß man sie noch lebend gefunden hat.
Während die Verwandten vergeblich alles aufgeboten haben , die
Verirrte wieder aufzufinden , und , als auch ein Wsuchen des
Waldes erfolglos verlaufen war , schon daran dachten, daß an ihr
melleicht ein Verbrechen verübt Worten sei,- hörte ein in der Nähe
der Schlucht beschäftigter Waldarbeiter die matten Hilferufe der
Abgestürzien und vrranlaßte - ihre Rettung . Frau Höfer wurde zu
ihrer Familie hierher gebracht, wo sie die sorgfältigste Pflege
genießt . Sie schläft fast fortwährend und es wird abzuwarten
fein, ob sich nicht noch schlimmere Folgen dieses merkwürdigen
Abenteuers zeigen.

Hildssheiktt , 7 . Juli . Aussehen erregt die Amts¬
entsetzung von drei der deutsch -hannoverschen Partei on-
gehörigen lutherischen Geistlichen im Regierungsbezirk Hildes-
Heim . Dieselben haben sich geweigert , das aus Anlaß der
Centenar -Feier vom königl . Konsistorium zu Hannover an¬
geordnete Gebet für Kaiser Wilhelm I . im Feldgottesdienst
zu sprechen und das Festgeläute ausführen zu lassen mit der
Begründung , daß sie solches nicht zu thun vermöchten für
einen Fürsten , der Hannoverland annektiert habe . Es wurde
daraus zur Beurteilung der Sache ein aus Mitgliedern des
Konsistoriums bestehendes Gericht eingesetzt , welches am
23 . v . M . die Amtsentsetzung der drei Pastoren Wendebourg
in Kl . - Mahner , Wendebourg in Gr - Elbe und Schlömer in
Grasdorf ausgesprochen hat . Dieselben sollen sich auch ge¬
weigert haben , das Versprechen abzugeben , in Zukunft bei
etwaigen patriotischen Anlässen die Anordnungen des Konsi¬
storiums zu befolgen.



Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg » 8. Juli . Kursbericht der Oldenburgische»

ab

Spar » und Leih -Bank.

4M . Deutsche Neichsanleihs , ab 1 . Oktober 1897
3V, pCt. .

3V, M do. do.
3 pCt . do . do.
3V, M Oldenb . KoniolS
8M . do. do.
3 M Oldenb . Vrämien-Anleihe
4 M Preutzrsche konsolidierte Anleche,

1. Oktober 1897 3V, PCt . .
8 V, VCt. Preußische konsolidierte Anleche
3 PCt . do. do. do.
3 V, M Bremer Staats -Anleihe von 1893 .
3V- pCt. Hamburger Rente . . . .
4pCt . Butjadinger, Wildeshauser » Stollhammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen .
3 V, pCt. Butjadinger, Hohenkircher, Löningsr .
3 '/, PCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 V, PCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar)
3 '/, vCt. Mindener Stadtanleihe
4 pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4M . Moskau -Kiew-WoroneschEisenb .-Prior. gar.
4 pCt. Wladikawskas Eisenb , - Priort , gar. un¬

kündbar bis 1908 . . . .
4 PCt . Italienische Rente

(Stricke von 20,000 frk. und darüber .)
4M Italienische Rente (Stücke v . 4000u. 1000frk .)
3M Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V»PCt . höher)

Ankauf
pCt.

103,50
103,60
97,20

103
97

128,80
103 .50
103,60
97,70

107
100.50
101 .50
100
101
102 .50
100,80
100.50
101,30

101,40
93,90
94
57,25

Verkauf
pCt.

104,50
104,35
97,95

104
98

129,60

104,05
104,35

S8.4S

101
102
103.50
101,35
101 .50
102,05

101,95
94.45

94.70
58

104,20 —
10430 —

84,70 —

99,95 100.25

100,70
102
105

101

4 M Ungarische Goldrents (Stücks von 1000fl.)
4 M . do . (Stücke von 500 fl.)
3 PCt . Oester-, verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten

(Stücke von 10,000,5000 u. 2000 Kronen)
3 V, M . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred. Akt. Bank

Serie XV, unkündbar bis 1904 .
3 V- pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hypotheken-

und Wechfelbank, unkündbar bis 1905 .
4 M . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 pCt. Warps-Spinnerei-Priorit., rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlungu.

5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1896)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v. 1. Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampffch .-Nhed .Äktien (4 M
Zins vom 1 . Januar ) .
Wachsfp .-Prior.-Wt.ÜI.Em. (4M . Zins v. 1. Jan.)
Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . ,

« » London „ „ 1 8. „ ,» »
„ „ Nsw -Aork „ „ i DoL . „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden ,, ,. .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien 173,50 pCt. bez. B.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktisn (Augustfehn ) 62,50 M . G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aktien per St. 1540 Mk. B.

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 M
Darlehenszins do. do. 4 M.
Unser Zins für Wechsel 4 M

do. do . Konto -Korrent 4 vCt.

168,25 169,05
20,315 20,415

4,145 4,195
16,73 —

Rindfleisch . . ,
Schweinefleisch . ,
Hammelfleisch . ,
Schlicken, frisch . ,
Mettwurst, geräuchert ,
Mettwurst, frisch . ,
Speck, geräuchert . ,
Speck, flisch . . .
Eier, das Dutzend .
Hühner, Stück
Enten, zahme, Stück
Kartoffeln , 25 Liter alte
Wurzeln, 4 Bund .
Schalotten. 4 Bund
Blumenkohl .
Spitzkohl » Kopf
Salat, 4 Köpfe
Gurken , Stück
JohannisbeerenV, KZ
Bickbeeren pr. Liter .
Torf, 20 lü .
Ferkel, 6 Wochen alt

60
60
60
58
80
60
60
SO
68
40

95
10
10
SO
25
10
20
10
20

5
12

Oldenburger Marktpreise
vom 7. Juli 1897. M . Pfg.

Butter, Waage . u KZ — 80
Butter. Markthalle. . . . . — 90

Wittsrrmgsbeobachttmge » irr Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. Thermo»«et«:
» RS.

Varovrerer
, Bartier

vw» Zoll u.
! Lin.

Lufttemperatur
Monat . § HSihS«. ! niedrige«

7 . Juli
8 . Juli

7U. Nm.
S „ Am.

-fl12,8
-fl12,6

758 .6
761,2

L8 . 0,3
L8. 1 .5

7 . Juli
8 . Juli

-fl14.6 -fl 7.5

Anzeigen.
Oldenburgische Staatsbahn.

MWWk Sonntag , den 11
d. Mts ., werden zwischen

—E -n- mssM Ocholt « . Westerstede
folgende Sonder - Per-
soneuzüae gefahren , welche

in Südholt nach Bedarf halten:
Ocholt ab 10,55 vorm.
Westerstede an 11,15 „

Westerstede ab 11,30 „
Ocholt an 11,50 „

Grotzherzogliche Eisenbahndirettio»

Gemewdesache.
Landgemeinde Oldenburg . Die Haaren,

soweit in hiesiger Gemeinde belegen , ist bis
Sonnabend , den 10 . d. Mts ., gehörig zu
schneiden . Alsdann befundene Mangelpöste
werden gebrücht und auf Kosten der Säumigen
ausverdungen.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Gras - Verkauf.
Der Baumann Ahl . Schweess zu

Munderloh und der BaumannJoh . Schütte
zu Grashorn bei Dingstede lassen am

Montag, den 12. Juli d . I .,
nachm . 4 Uhr anfaugeud,

auf ihren hinter Munderloh belesenen
Wiesen

mehrere Tagewerk Gras
auf dem Halm

in passenden Abteilungenöffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Liebhaber wollen sich zeitig aus der alten
Wiese nahe bei Osterloh's Hause versammeln,
wozu einladet H . Ripken , Aukt.

in Bremen.
Am Mittwoch , den 14. Juti 1897,

vormittags 11 Uhr,
sollen in der Reitbahn des Herrn Hinr.
Fresse zu Bremen per Dampfer„ Minne-
dura " aus Argentinien angebrachte
4 Hengste u. 1 Wallach

öffentlich meistbietend verkauft werden.
Die Hengste sind rein ostpreußischer Zucht

von Trakehner Abstammung und schöne kräftige
Exemplare. Sämtliche Pferde sind volljährig,
gefahren oder geritten. — Besichtigung 1 Tag
vor Md beim Verkauf.

I . H . Lüdeke,
beeid . Börsenmakler

in Breme ».
Baumgartenftr . 4 habe den von Herrn

Meyer benutzten Bierkeller nebst Wohnung
zum 1 . Nov . d . I . zu vermieten.

W - de Vries , Lambertistr.

Hafsell Joh . Diedr . Hedemann das.
läßt wegen Kränklichkeit am

Freitag , den 16 . Juli er.,
nachm . 3 Uhr,

1 junge Milchkuh, 2 Schweine, 9 Wochen
alt, 11 Sch . - S - Roggen , 1 Vs Sch .-S.
Kartoffeln, 1 Hobelbank, 1 Gropenkarre,
1 Borfkarre, Zimmergerätschaften, als Beile,
Sägen, Bohrer rc.,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver-
kaufen , wozueinladet Joh . Degen.

Rastederberg . H . Hobbie Kuratoren
lassen am

Sonnabend , den 17. Znli d. I .,
nachm . 4 Uhr,

bei der Wohnung des H. Hobbie Hierselbst
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 Pferd , 1 Kuh, 2 Ackerwagen , 1 Egge,
1 Pflug , Pferdegeschirr,

ferner xlra . 25 Sch .-S . Roggen, 10 Sch .-S.
Hafer und 8 Sch .-S . Buchweizen.

Kaufliebhaber ladet fre
'
undlichst ein

G . Claus , Aukt.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 9 . Juli d. Js .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen beim
Wirt Paradies zu Osternburg:

4 Sofas, 1 Vertikow, 1 Sofatisch, 1 Kaffee¬
tisch , 1 Schreibpult mit Aufsatz , 4 Näh¬
maschinen , 3 Klciderfchränke , 1 Glasaufsatz,
1 Blumenständer, 1 Borte , 1 Tisch , 1 Haus¬
segen , 13 gr . Bilder und 8 Töpfe mit
Blumen,

ferner : 1 Stall von Schalholz, 3 Ferkel und
2 Kaninchen

zur Versteigerung.
LvNLss,

Gerichtsvollzieher.

Verpachtung.
Eine Landstelle mit guten Gebäuden und

bestenFettweide«, annähernd 100 Juck groß,
in der Gemeinde Bardenfleth, soll mit An¬
tritt zum 1. Mai 1898 , wenn möglich auf
längere Jahre verpachtet werden.

Nähere Auskunft erteilt
Oldenburg i . Gr . H. W - Jacobs.

Immobil -Verkauf.
Ipwegermoor . Die daselbst belegene,

vom KüpkerJoh . Lud. Addickszu Großen¬
meer nachgelassene Brinksitzerftelle , zur
Größe von 6,5280 da , gelangt am
Mittwoch , den L4. Juli er .,

nachm 5 Uhr,
in Rüthemann 's Gasthaufe zu Loyerberg

s zum öffentlich meistbietenden Verkauf und kann
alsdann bei annehmbarem Gebot der Zuschlag
gleich erfolgen.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Täglich frische Seefische
empfiehlt die Fischhandlung „Nordsee,"

Gaststr. 5.
Arbeiter erhalten Fische jeden Sonn-

abend bedeutend billiger.
Zu leihen gesucht

ca. 3 Wochen.
eineBadewanne auf
Donnerschweerstr. 28.

Oesfentlicher Verkauf
einer

Hausmannsstelle
M Wardenburg.

Der Hausm . D . Kuhlman » inBümmer¬
stede beabsichtigt seine zu Wardenburg belegene

Hausmamisstelle,
bestehend aus xliu . 30 lla Garten -, Acker-,
Wiesen- u. Weideländereien allerbesterBonität
und großen schönen geräumigen neuen, mitten
im Dorfe Wardenburg belegenen Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden, öffentlich meistbietend
durch den Unterzeichnetenverkaufen zu lassen.

Erster Verkanfstermin findet am
Sonnabend , den 7. August d. Z.,

nachm . 6 Uhr,
in Sparenberg ' s Wirtshause in Warden¬
burg statt.

Nähere Auskunft wird gerne und unentgelt¬
lich sowohl vom Verkäufer wie auch vom
Unterzeichneten erteilt.

Käufer ladet ein
W . Gloyfteiu , Aukt.

Bornhorst . Zu

Zu verkaufenein46 Llx .-Kafseebrenner,
allerneuester Konstruktion, mit Exhauster und
Kühlsieb, sowie ein 2 R? . Elektromotor
wegen Geschäftsaufgabe. Gefl. Off- unter
w . N . 36 an Hänfenstem L Vogler
A . -G .. Bremen , etbetem 4

°
_ _

Zu verk . ein Stamm blaue Andalusier-
und ein Stamm Miuorka -Hühner.

Punkt . Delmenhorst , lBremerstr . 30.

Zu vermieten zum 1. Nov . eine geräumige
Hrnterwohmmg an ruhige Bewohner.

Achternstraße 14.

1 Vereins - und Vergnüglmgs -Äiyeiger:
Nur 8 Lage in Oldenburg.

Aus dem Pferdemarktplatze.

Riesenzelt- Cirkus
Direktion: O . HüIilrnorFLN.

66 Künstler und Künstlerinnen 66.

Donnerstag , den 8. Juli 1897:
Zur Feier

des 70jährigen Geburtstages
Sr . K. Hsh . des Grotzhsrzogs:

Graste

Fest -Gala-Vorstelluug.
Kassenöffnung 7 'V Uhr. Anfang 8 Uhr.

Preise der Plätze wie bekannt.
AM " Alles nähere die Tageszettel.

Freitag und folgende Tage:
DM" BorsteUnngen . '

Anfang 8 Uhr.
? 8 . Radfahrer können sichzumKonkurrsnz-

fahrsn melden.

Wohnungen.
Mein Haus nebst, großem Stall, Ofener¬

straße 26 a, steht auf sofort oder zum 1 . Nov.
zu verkaufen oder zu vermieten.

W . de Vries , Lambertistr.
1 Unterw. m . Stall u. Garten . Näh . Sonnenstr .5.

Verlorene und nachMiveisendeZachen
Verloren am Sonntag eine gold . Broche.

Abzugeben geg . Belohnung Haarenefchstr. 9.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht auf sofort oder 1 . August für eine

Landwirtschaft in der Nähe von Oldenburg
ein junges Mädchen zur Stütze der
Hausfrau . Schlicht um schlicht oder gegen
etwas Salär . Offerten unter Nr . 16386
an die Expedition dieses Blattes.

Gesucht zum 1 . Nov. für einen lanüwirtfch.
Haushalt ein junges Mädchen zur Stütze
der Hausfrau schl. um schl. oder gegen etwas
Salär bei Familienanschluß.

Offerten unter /l . 54 an die Expcd.
des „Sted. Boten " in Berne.

Gesucht zum 1 . September oder später ein
tüchtiges, besseresMädchen , welches gut
kochen und nähen kann und kinderlieb ist . für
einen kleinen Haushalt in Bremerhaven.
Gute Zeugnisse erforderlich.

Näheres bei Frau Gipse, Brake a. d. W .,
Langestr. 29 a.

verkaufen einKuhkalb.
D . Denker.

Ein soliderKutscher gesucht.
Hotel Fischer.

Aus bald oder später suche ich für ein
hiesiges Manufaktur-, Konfektious- u . Aus¬
steuer - Geschäft einen Lehrling oder
Volontär.

A . Parussel , Rechnstllr.. Haarenstr . 5.

Zu belegen und anznleihm gesucht.
Anzuleihen gesucht zum 1. Nov . d. J.

^V666 Mk . auf erste Hypothek.
Offerten unter A . 7000 an die Exp.

! d. Bl . erbeten.

Osternburger
Krieger-Verein.

AmSonntag , den11. Juli,
findet zur Feier unseres allverehrten Groß¬
herzogs im Veremslokale(„Schützenhaf
zur Wmrderburg ")

Großer Festball
statt . Einführungen sind gestattet und sind
Karten im Vorverkauf bis nachmittags 4 Uhr
bei sämtlichen Vorstandsmitgliedern zu haben.

Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Anfang 6 Vs Uhr. Der Borstaub.
Vereins-, Orden und Ehrenabzeichen sind

anzulegen.

'
Vsranttvörtlicher Redakteur : O. Rsnrsch. Verlag nnd Rotationsdruck von B. Scharf in Oldenburg.

Bürgerselder
Am Sonntag , d . 11. Juli,

abends 6 Uhr:
Versammlung

im Vereinslokal. Tagesordnung : 1 . Aufnahme
neuer Mitglieder; 2 . Bericht der Delegierten;
3. Verschiedenes.

Nach Schluß der Versammlung findet zur
Feier des Geburtstages Sr . Kgl. Hoheit des
Großherzogs
Ksmmers mit Damen,

sowie Auflegen von Freibier statt.
Zahlreiches Erscheinen sehr erwünscht.

Der Vorstand.

Lamitien - Nachrichten.
Danksagung.

Für die aufrichtige Teilnahme und reiche
Kranzspende beim Tode meiner lieben Frau
sage ich allen Verwandten und Bekannten, so¬
wie dem Herrn Pastor Ähren s für die trost¬
reichen Worte am Grabe der Entschlafenen
meinen innigsten Dank.

Hemr . Lehman » nebst Angehörigen.
Weitere Familiermachrichten.

Verlobt : Emma Hillers und Heinrich Ahl,
Sengwarden . - - Gestorben: Johanna Heye,
geb . Franke, Oldenburg, 42 I. ^
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ZK Schwurgericht.
Sitzung vom 7. Juli, vormittags 10 Uhr.

Vorsitzender: Herr OberlandeZgerichtsrat Nismöller , beisitzende
Richter: dis Herren Landgerichtsräte Kitz und Dunkhase. Die An¬
klage vertritt der Oberstaatsanwalt Ruhstrat. Als Gerichtsschreibsr
fungiert Herr Accessist Ohmstede.

Unter Anklage stand der Zimmergeselle August Punks aus
Bürgerfelde wegen Verbrechens gegen die ZZ 177 , 43 des Str.-G .-B.
(Sittlichkeitsverbrechen ) . Er wird beschuldigt, am 10 . Mai d . I.
zu Ofen den Entschluß , durch Gewalt eine Frauensperson zur
Duldung unzüchtiger Handlungen zu nötigen , durch Handlungen,
welche den Anfang der Ausführung dieses Verbrechens enthalten,
bethätigt zu haben . Verteidiger des Angeklagten war
Herr Rechtsanwalt Or . Cordes - Oldenburg . Dis Oesfent-
lichkeit wurde wegen Gefährdung der Sittlichkeit während
der Verhandlung ausgeschlossen. Das Urteil lautete nach Wieder¬
herstellung der Oeffentlichkeit auf eine Gefängnisstraßs von 1 Jahr
und 6 Monaten.

Nachmittags 5 Uhr.
Dasselbe Richterkollegium. Vertreter der Anklagebehörde: HerrSa otsanwalt Castens. Gerichtsschreiber: Herr Accessist Bartels.
Unter der Anklage des Meineides bezw. der Anstiftung zum

Meineide standen 1 ) der Fabrikarbeiter AntonZöbel aus Delmen¬
horst, 2) der Fabrikarbeiter FriedrichAhrs ns aus Delmenhorst,
3) der Fabrikarbeiter Johann HinrichWeber aus Delmenhorst»
alle drei hier in Untersuchungshaft . Verteidiger der Angeklagten
waren die Herren Rechtsanwälte Miners- Brake und Schwartz-
Oldenburg.

Die Staatsanwaltschaft beschuldigt die Angeklagten und zwar:
Zöbel am 5 . April d . I . vor dem Großh. Schöffengericht zu Delmen¬
horst den vor seiner Vernehmung geleisteten Eid wissentlich durch ein
falsches Zeugnis verletzt zu haben , Ahrens und Weber, in der
Zeit vom 27. Februar bis zum 5. April d. I . den Zöbel zu
diesem Verbrechen durch Zureden bestimmt zu haben.

Der Angeklagte Zöbel , noch nicht ganz 18 Jahrs alt, wurde
am 5. April d. I . von dem Schöffengericht zu Delmenhorst in
einer Strafsache wider den Arbeiter Kaul als Zeuge vernommen.
Kau ! sollte sich einer Körperverletzung mittelst einer Waffe (Bier¬
flasche) schuldig gemacht haben . Die beiden Mitangeklagten Ahrens
und Weber behaupteten , Kaul habe die Schlägerei angefangen und
zuerst geschlagen. Richtiger war der Fall umgekehrt . In dieser
Strafsache bekundete der Angeklagte Zöbel nach Leistung des Zeugen¬
eides, daß er. gesehen, daß Kaul den ersten Schlag geführt Habs.
Er hat, wie er heute angiebt , später diese unwahre Aussage auf¬
richtig bereut , sein Gewissen habe ihm keine Ruhe mehr gelassen
und habe er sich dadurch veranlaßtgefühlt , den Meineid einzugestehcn.Er sei zu dieser falschen Aussage lediglich auf Zureden der beiden
Mitangeklagtengekommen. Letztere bestritten auf das entschiedenste,
den Zöbel beeinflußt zu haben ; sie seien beide sehr betrunken ge¬
wesen und könnten sich des Vorfalls nicht mehr entsinnen ; ledig¬
lich auf dis Angaben des Zöbel , der dem Streit zugesehen habe,
hätten sie die Anzeige gegen Kaul erstattet . Zöbel , der einen
recht glaubwürdigen Eindruck machte, blieb jedoch bei seiner Be¬
hauptung.

Den Geschworenen wurden 3 Hauptfragenund 1 Nebensrage
vorgelegt . Nach fast einstündiger Beratung verkündete der Obmann
der Geschworenen , Herr Eisenwerksdirektor Lübbers -Varel, den
Wahrspruch der Geschworenen , daß sämtliche Schuldfragsnbejaht
würden , dagegen die Nebensrage verneint werde.

Der Staatsanwalt beantragte hiernach gegen Zöbel 1 Jahr
Gefängnis, gegen Ahrens eins Zuchthausstrafe von 4 Jahren
und gegen Weber eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren,
außerdem gegen alle drei den Ausspruch der dauernden
Unfähigkeit , einen Eid zu leisten. Während des Antrages
stürzte die hochschwangere Ehefrau des Angeklagten
Ahrens mit lautem Aufschrei zu Boden und verfiel in Krämpfe;
die Bedauernswerte mußte von den herzueilenden Gendarmen hinaus-
getragen werden . Die Verteidigung hatte , da eins immerhin ge¬
ringe Strafe , teilweise sogar das Minimum beantragt war, wenig
mehr auszuführen . Der Gerichtshof zog sich darauf zurück. Nack-
kurzer Beratung verkündete der Vorsitzende um 9V- Uhr das Urteil.
Dasselbe lautete Wider Zöbel auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis,
Wider Ahrens auf 3 Jabre Zuchtbaus und 3 Jahre Ehrverlust,

Wider Weber auf eine Zuchthausstrafe von 2 Vs Jahren und Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte für dis Dauer von 3 Jahren . Außer¬
dem wurde den sämtlichen Angeklagten dis Fähigkeit , einen Zeugen-
und Sachverständigen - Eid zu leisten » auf Lebenszeit abgesprochen.

Vermischtes.
Schlußrechnung der Berliner Gewerbe-

Ausstellung 1896.
Nach der seitens des Arbeits -Ausschujfes gelegten Rechnung

beläuft sich die Gesamt -Einnahme bis zum 15 . Juni « . auf
5,999,707 M . 94 Pfg . Interessieren dürfte hierbei, daß dis Ein¬
trittsgelder c§. 3,300,000 Mk . betrugen , die Platzmiete der Aus¬
steller ca. 930,000 Mk . betragen hat, sowie daß durch Verpachtungen
ca . 1,135,000 Mk . eingegangen sind. Die Lotterie hat nur circa
230.000 Mk . gebracht, da von den acht Serien, dis dem Arbeits-
Ausschuß zu je 500,000 Losen behördlich bewilligt worden waren,
nur drei Serien verkauft werden konnten . In der vorgedachten
Gesamteinnahms ist auch der Zuschuß der Stadt Berlin mit
300.000 Mk ., sowie der Beitrag des 1879er Ausstellungsfonds mit
ca. 53,000 Mk . enthalten.

Diesen Einnahmenstehen Ausgaben von insgesamt 7,683,286Mk.
18 Pfg . gegenüber . Hier zeigen sich im Verhältnis zu dem Etat-
Voranschlags vom 22. Februar 1896 recht bedeutende Ueber-
schrcitungen . Allein dis Gebäude , welche nach dem Etats-Vor¬
anschlags nur 1,800,000 Mk . kosten sollten, erforderten mehr als
das Doppelte , nämlich ca. 3,700,000 Mk . Hierbei ist noch zu er¬
wähnen , daß nach dem Voranschlags der Abbruch der Gebäude
250.000 Mr . bringen sollte ; statt dessen hat der Abbruch 60,000Mk.
gekostet. Für Gartenanlagen waren im ersten Etats-Entwurf
25.000 Mk . angenommen , während diese Anlagen thatsächlich
ca . 290,000 Mk . gekostet haben . An Gehältern und Löhnen sind
ca. 350,000 Mk . verausgabt worden statt der anfänglich vorge¬
sehenen 150,000 Mk . Dis Musik hat ca. 99,000 Mk . Kosten er¬
fordert und stellt damit eine von den wenigen Positionendar, in
denen dis thatsächlichsn Ausgaben hinter dem Voranschlags zurück¬
geblieben sind. Ca . 860,000 Mk . hat die elektrische Beleuchtung,
welche im ersten Etats-Entwurf überhaupt nicht vorgesehen war,
gekostet, ca . 180,000 Mk . die Wiederherstellung dcs Treptower
Parks. In der Position „Allgemeines und Unvorhergesehenes"
sind ca. 400,000 Mk ., in einer weiteren Position „Extra-Unvorher¬
gesehenes" ca. 310,000 Mk. in Ansatz gebracht. Die Architekten
haben ein Honorar von 100,000 Mk? erhalten.

Aus Len Schlußziffern der Einnahme und Ausgabe vom
16 . Juni er. ergiebt sich ein Fehlbetrag von genau 1,683,578 Mk.
24 Pfg. Der Arbeits -Ausschuß rechnet aber noch hierzu weiters
Ausgaben , dis in Sicht sind, für Abbruchsarbeiten , für ein „Aus-
stellungs -Berichtswerk ", für Prozeßkosten , sowie für dis noch aus¬
stehenden Rechnungen , und normiert deshalb den Fehlbetrag auf
1 .900.000 W.

Da der Arbeits -Ausschuß glaubt , von den Garantiescheinen
im Gesamtbetrags von 4,460,000 Mk . nur mit einem Betrags von
3 .800.000 Mk . rechnen zu können, so ergiebt sich für dis Garantie¬
fondszeichner ein Zuschuß von 50 Proz. der gezeichneten Beträge.

Da werden die Garantiefondszeichner schöne lange Gesichter
machen ! ^ Da dis thatsächlichsn Gesamt -Einnahmen fast die Höhe
erreicht haben , welche im Voranschlags vorgesehen war, so hat der
immense Fehlbetrag nicht etwa in den Mindereinnahmen , sondern
fast ausschließlich in den übergroßen Ausgaben seinen Hauptgrund.

* *
*

Weibliche Vegetarier.
Aus London wird geschrieben: „An dem großen Festzugs zu

Ehren des Regierungsjugiläums der Königin Viktoria hat sich auch
die Frauengruppe der englischen Vegetarier strengster Richtung be¬
teiligt . Diese Grupps, welche unter Führung des Fräulein
Alexandrina Viegels (einer geborenen Schwäbin) steht, geht in
ihrer Abweisung aller von Tieren stammenden Nahrungsmittel
und Gebrauchsgegenstände so weit , daß sie statt der Lsderstiefcl
nur sandalenartige Zsugschuhe mit Korksohlen tragen und keinerlei
wollene noch seidene, sondern nur noch baumwollene oder leinene
Stoffs für ihre Kleider verwenden . Ihre Handschuhe dürfen nur
aus Zwirn bestehen, ihre Schirme sind aus Bast geflochten, ihre
Korsetts haben keine FischbeinsLangen, ihre Hüte dürfen nicht aus
Filz von Tisrbaaren gefertigt sein, zu deren Schmuck dürfen keine

seidenen Bänder oder gar Federn von Vögeln verwendet werden,
und auch für den Winter ist jede Art Pelz oder Wollenbekleidung
ausgeschlossen.

'
Fräulein Viegele ist aber trotzdem eine große

Modekünstlerin und sie hat dafür gesorgt, daß die Kleidung ih«r
Anhängerinnen alle diese Beschränkungen in ebenso eigenartiger
wie geschmackvoller Weise ersetzt, wobei auch die Grundsätze der
von ihr eingeführten Reform zur Geltung gebracht werden. Das
Wichtigste ist hierbei Wohl, daß sie die langen Kleider de« Frauen
verpönt und durch eine seitliche Schürzung des Rockesdm sandalen-
umgürteten Füßen freien Bewegungsraum bietet. Beim Festzugs
hat Fräulein Viegete dreißig Anhängerinnen in durchaus vorschrifts¬
mäßiger Kleidung angeführt und am Abend haben sich diese zu
einem Festmal vereinigt, bei welchem die Führerin ihre Getreuen
mit einer ganz neuen, lediglich aus Pflanzsnstoffen hsrgestellten
Butter überraschte und erfreute.

Zum Liebesdrama in Graz.
Wir haben bereits über den Selbstmord berichtet, dm ein

Liebespaar , der Hauptkassierer der Steirischen Escomptebank Titus
von Kaiserfeld, und dievFrau des Druckereibesitzers und ehemaligen
Herausgebers des „Grazer Tageblatts" , Robert Widhalm, nach
seiner Flucht aus Graz in Füred (Ungarn) gemeinsam begangen
hat . Ueber das Liebesdrama , das einen so traurigen Abschluß ge¬
funden hat, werden in Anknüpfung an unsere Meldung aus Graz
folgende Einzelheiten mitgeteilt:

Kaiserfeld und Widhalm sowie deren Frauen waren seit
Jahren intim befreundet und pflegten häufig die Abende in
Widhalm 's Wohnung zu verbringen . Es scheint, daß in der letzten
Zeit Widhalm Anlaß zur Eifersucht zu haben glaubte , denn er
legte seiner Frau eine Falls, indem er eine Abreise vorschützte, nachts
aber unvermutet in die Wohnung zurückkehrte. Er fand Kaiserfeld
allein mit seiner Frau. Es soll sofort zu Handgreiflichkeiten zwischen
Kaiserfeld und Widhalm gekoinmen sein. Wahrscheinlich hätte
die Sache dabei ihr Bewenden gehabt , wenn nicht Frau Widhalm
dem Kaiserfeld auf der Treppe nachgekommsn wäre . Frau Widhalm
mochte alle Ursache gehabt haben , die Mißhandlungenihres Gatten
zu fürchten , mußte doch vor zwei Jahren einmal bei einer solchen
häuslichen Prügelei die Polizei einschreiten. Frau Wildhalmstellte
sich also unter Kaiserfeld 's Schutz, und damit war die verhängnis¬
volle Situation geschaffen, welche einen tragischen Abschluß finden
mußte . Kaiserfeld , der kein Privatvermögen besaß, ließ sich,
indem er den Besuch einer kranken Tante in Radkersburg
vorschützte, seinen Gehaft pro Juli auszahlen , übergab die
Kaffe ordnungsgemäß einem anderen Beamten der Steirischen
Eskomptebank und verließ mit Frau Widhalm Graz.Das flüchtige Paar verbrachte zuerst eimge Tags im Hotel auf der
Teichalpe und wandte sich sodann nach Balaton-Fmed» wo der
Entschluß , gemeinsam aus dem Leben zu scheiden, anscheinend erst
zur Reife kam. Denn von dort erhielten sowohl Frau Kaiserfeldals Herr Widhalm die Abschiedsbriefs ihrer Gatten. Kaiserfeld
bat seine Frau und seine Kinder — die Tochter ist Braut»
der Sohn soll demnächst Offizier werden — in rührenden
Worten um Verzeihung . Der mehrere Seiten lange Brief
der Frau Widhalm aber enthielt nichts als Vorwürfe
und Beschimpfungen ihres Gatten; ihrer Kinder erwähnte
sie mit keinem Worte . Frau Kaiserfeld reiste sofort nach Balaton-
Füred , kam aber zu spät — beide Flüchtlinge hatten sich, wie
bereits mitgeteilt , in einem Hotelzimmer mit einem Revolver er¬
schossen . Kaiserfeld und seine Begleiterin waren drei Tags
in Füred . Sie hatten es vermieden , sich ins Fremdenbuch
einzutragen . Man wußte daher im ersten Moment nicht, wer
die

'
Selbstmörder seien, da keine Schriften und Wert¬

sachen vorhanden waren, aus denen man dis Identität
der Selbstmörder feststellen konnte. Auch aus den Wäschestücken
war dis Marke herausgeschnitten . Als man die Thür gewaltsam
geöffnet hatte, erblickte man Kaiserfeld auf dem Boden , während
Frau Widhalm auf dem Kanapee lag. Auf dem Tische befanden
sich vier Revolver . Titus v. Kaiserfeld ist ein entfernter Ver¬
wandter des verstorbenen Staatsmannes Moritz v. Kaiserfeld.

e N

LI. 2. Mit den längsten Tagen haben auch dis Sommer¬
moden ihre Höhe erreicht und es pflegen um diese Zeit auch die
letzten Neuheiten der heißen Jahreszeit eingetroffsn zu sein. Dis
letztrrschienenen Stoffs zeichnen sich sämtlich durch vorher nie da-
gewesens Leichtigkeit aus, sodaß sie wie ein duftiger Schleier über
den Unterkleidern ruhen . Es sind Mousselines , Linons , Grenadincs,
Gazen , Tülls mit eingewirkten Spitzen und Batiste in allen er¬
denklichen Färbungen und Mustern , mit Hellen und dunklen Grund¬
farben und kontrastierenden Zeichnungen . Dank der großen Zartheit
der Gewebe ist auch dis Neubelebung verschiedener älterer garnierter
Rocksormen möglich. So z. B. ein dreifacher Rock in drei ver¬
schiedenen Längsstufen , von denen eins jede am unteren Rands in
Rundbogen ausgeschnitten ist, dis dann ihrerseits 5 cm . breit mit
kontrastierender leichter Seide eingefaßt und überdies mit ebenso
breiten seidenen Fransen in der Farbe der Einfassungen umrändert
sind. Die Taille dazu ist mit einem Doppelvolant kragenartig
garniert , der zum Rock harmonierend ausgebogsn und eingefaßt ist,
voni über der Brust gekreuzt wird und schmaler werdend bis hinten
in den Taillenschluß läuft, wo eins lange Moirsschärpe in der
Farbe der Seide und Fransen den Verschluß deckt und ziemlich
bis zum Rockrands hinabfällt . Dis Aermel werden aus all' den
leichten, feinen Stoffen fast ganz gleich gemacht. Sie sind oben
meist mit einer ganz kleinen Keule geschnitten und so lang ein-
geteilt , daß sie ihrer ganzen Länge nach gekräuselt werden können,
was sehr kleidsam ist und sich besonders bei den dünnen , wenig
dauerhaften Stoffen empfiehlt.

Ein anderes , gleichfalls für leichteStoffs sehr zu empfehlendes
Modell zeigt «"' . einem bunt gemusterten Rock einen Besatz von

etwa acht übereinander aufgesetzten Pliffeevolants aus einfarbigem
Stoff, dis infolge ihrer Feinheit die Farbe der Fonds leicht durch¬
schimmern lassen. Die Taille ist gleichfalls aus dem farbigen
Material, die Aermel und dis Taillengarnitur, in kragenartig an¬
gebrachtem Doppelplisscs bestehend, sind aus einfarbigem Stoff gc-
gearbeitet . Eine besonders schöne Neuheit ist einfarbiger Linon mit
farbigen Seidsnstrsifen durchwirkt, und ferner eins feine, ganz im
schönsten Spitzenmuster gewirkte einfarbige Ssidengrenadins, die be¬
stimmt ist, über einfarbigen kontrastierenden Seidsnsonds verarbeitet
zu werden . Für weniger elegante Anzüge sind Batist und Piqus
außerordentlich beliebt. Besonders weißer Piqus ist sehr hübsch für
jüngere Frauen und es werden daraus entzückendeVormittagsanzüge
gefertigt . So z. B. ein glattes Kleid, dessen Devant mit einer
Auflage von gelblicher Guipure verziert ist. Auf beiden Seiten
dringen unten fünf Streifen aus schwarzem Sammetband hervor,
dis den Rock umgeben . Gürtel und Kragen sind gleichfalls aus
schräg geschnittenein schwarzen Sammet ; über der vorn gekräuselten
Taille ruht ein Figaro ans gelber Guipure, und über den Achseln
sind gekräuselte Epauletts aus gelber Guipure angebracht , dis aus
der Schulter mit einer schwarzen Sammetschleife verziert sind.

Eine neue Nockform zeigt ein um dis Taille und um die Hüsten
fest anliegendes , nur hinten gekräuseltes Stück aus stärkerem Stoff,
an das von sehr leichtem Material ein fein plissierter bis auf dis
Fußspitzen fallender Volant angesetzt ist. Zum Beispiel das obers
Stück aus starker schwarzer Failleseide, das lange Plissee aus
leichter schwarzer Spitzengrsnadine . Die Taille hat dann unten
einen breiten Gürtel aus der starken Seide, aus der der als
Bluse plissierte Grenadineteil ausspringt , der am Halse wieder
durch einen seidenen Kragen festgehalten wird . Ueber die Aermel
ziehen sich Grenadineplissees mit Seideneinfassung . Für trüberes Z

Wetter ist eins derartige , in beliebiger dunklerer Tönung aus-
gsführte Toilette sehr paffend . Zu gleichem Zwecks sind Anzüge
aus leichtem französischen, reinwollenem Kaschmir zu empfehlen.
Dieser ist besonders modern in allen Tönen des schwedischenLeders,
von den hellsten bis zu den dunkelsten. Gleichgetönte , nur um
einige Schatten kontrastierende Chenillestickereien schmücken dis
Vorderbahn und den Rand des NockeS, sowie dis Taillen und
Aermel . Gürtel und Kragen können aus stark kontrastierender
oder aus ganz genau assortierter Seide gemacht werden . Sämt¬
liche Kleider sind auf Seidenfutter gearbeitet , so viel als möglich
genau zum Obsrstoff passend, und haben überdies unten herum
innen eins breite, oben und unten ausgeschlagene Balciysuss der
Futterseide.

Die Chemisettes und Wsstsnemsätze, die bestimmt sind, unter
halbanschließenden, vorn offenen kleinen Jacketts mit Schößen ge¬
tragen zu werden , bilden einen ganz neuen Industriezweig . Sie
sind aus den verschiedensten Materialien gearbeitet und zum
größten Teil sehr elegant gehalten . So z. B. ein Westeneinsatz
aus weißem plissierten Seidemusielin , vom herunter mit einer
breiten, in doppelte Rosentollen gelegten Rüsche aus demselben
Stoff geschloffen, dis ihrerseits fein gesäumt und mit Zwergspitzen
umrandet ist. An den gefalteten Stehkragen schließt sich eine ge¬
tollte plissierte stehende Fräsur, dis mit Zwergspitzen umrändert
ist. Ein anderer Einsatz ist aus mattrosa und dunkelblau ge¬
streiftem Pekin gefertigt . Der Einsatz ist im Blussnstil gearbeitet
und vorn mit einer handbreiten Doppelkaskads aus dem Seiden¬
stoffe geschlossen, dis mit schmalen cremeweißen Seidenguipures
umrandet ist. Der Stehkragen hat nur hinten eine
stehende Fräsur der gestreiften Seide, in dis eine volle
Telle crcmeweißer Ssidenguipurs eingchestet ist. Dir



Aus dem Gefängnis. 1
Erinnerungen eines Redakteurs , von O . Rent sch. 8
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Noch habe ich dem Leser nicht alle meine ehemaligen I
Zellengenossen vorgestellt . Und dann habe ich noch so viel
von anderen zu erzählen , deren Schicksal . Wesen und Eigen¬
art sich meinem Gedächtnis im Gefängnis eingeprägt hat.

Unsere Zelle teilte mir uns auch ein Manu , der als
Opfer seines Berufes eine mehrwöchige Strafe verbüßte . Er
war Baumeister und hatte das Unglück gehabt , daß durch
Unterlassung einer Schutzvorrichtung bei einem Neubau ein
Menschenleben invalid geworden war.

Seine Bestrafung war deshalb eine verhältnismäßig ge¬
ringe , als er im Vertrauen aus die Umsicht seiner Bauleute
die anzubringenden Schutzvorrichtungen nicht ordentlich kon¬
trolliert hatte.

Baumeister Hartmann , welcher als Freund aller heiteren
Lebensgenüsse bekannt war , fand sich mit Würde in das ihn
betroffene Geschick. War er zuweilen auch sehr ernst gestimmt,
so war dies doch weniger die Gesängnishaft , als der Schmerz
über den Unglücksfall , dem einer seiner treuesten und
fleißigsten Arbeiter zum Opfer gefallen war , dessen Familie
er übrigens in geradezu großmütiger Weise alle Lebens¬
sorgen für die Zukunft abgenommen hatte.

Baumeister Hartmamr machte mir immer ein großes
Vergnügen , wenn wir unsere Mahlzeiten einnahmen . Mit
unvergleichlicher Würde setzte er sich zu Tisch , das rauhe
Zellenhandtuch als Serviette vorbindend . Und dann ver¬
zehrte er das opulente Mahl , bestehend aus — neunen wir
zum Beispiel das Donnerstagsmcnu — Rumsutsch , Brot
und Wasser , gerade als ob er in einem der ersten Hotels an
der Tabis cl' llüts säße . Mit der feinsten Nuancierung hob
er den gefüllten Wasserbecher empor und trank uns zu und
mit dem allergrößten Appetit labte er sich an den lukullischen
Genüssen , welche die fürsorgliche Gefängnisverwaltung uns bot.

Dann nach beendetem Mahle hielt er die gewohnte
Mittagsruhe , während immer einer von uns horchte , damit
der Schläfer nicht überrascht wurde , denn cs ist den Gefange¬
nen selbstverständlich verboten , sich am Tage niederzulegen.
Man konnte natürlich nicht wagen , das Bettgestell her-
unterzulasscn , und der Baumeister hielt deshalb sein Schläfchen
auf dem harten Fußboden , was ihn aber nicht hinderte,
genau so selbstzufrieden , wie daheim in seinem Herrenzimmer
aus dem bequemen , schwellenden Divan , zu schlummern.

Der Baumeister war im hocheleganten , Hellen Anzug
nebst feinstem schwarzen Cylinder zum Strafantritt gekommen"
In der Zelle trug er einen gewöhnlichen Anzug , 8
den er sich mit Erlaubnis des Inspektors von seinen Z
Angehörigen , die ihn auch regelmäßig mit frischer Wäsche s,
versahen , besorgt hatte . l

Niemals aber ließ er sich cs nehmen , den hochfeinen 8
Promenadenanzug , den er in der Zelle hatte behalten dürfen , 8
onzulegen , wenn wir zur Erholnngsstunde im Freien aus 8
den Gefängnishof gerufen wurden . Bei den Gefangenen , 8
welche entweder dis blauen Gefängniskittel oder sonstige 8
dem Aufenthalt entsprechende Kleider trugen , erregte der 8
Baumeister natürlich bedeutendes Aussehen . 8

Sein einziger Schmerz war , daß seine Promenaden - 8
Erscheinung nicht ganz vollständig war — es fehlten die 8
obligate seine Havanna und der Rohrstock mit der Elfenbein - 8
krücke. Sonst fühlte er sich durchaus nicht unbehaglich und
er plauderte , soviel es bei der Aussicht möglich war , heiter
und harmlos mit den Mitgefangenen . Nur einmal konnte
ich auf dem Freihofe ein gewisses Gefühl des Unbehagens
an ihm bemerken.

Ein höherer Beamter war zum Besuch der Gefängnis¬
einrichtungen gekommen und nahm gerade in Begleitung des 8
Inspektors und des Ersten Staatsanwalts den Gefängnishof 8
in Augenschein , als wir unsere Erholungspause hatten und S
in Reih und Glied den täglich zweimaligen Gänsemarsch 8
aufföhrten . Dieser hohe Beamte war Tischgenosse unseres
Baumeisters in einer der ersten Weinstuben der Stadt.
Ihn sehen , aus dem Gliede heraustreten und auf den Be¬
sucher zueileu , war die That eines Augenblickes . Sofort
aber wurde ihm vom Aufseher das Beginnen in scharfen

Chemisettes sind meist aus einfarbigem oder gemustertem Batist,
mit feinen Längs « oder Quersäumchen verziert, von denen jedes
mit einer Zwergspitze besetzt ist. Die vordere Mitte wird entweder

durch eine breitere Falts oder durch eins spitzenbesstzteDoppeltolle
verziert . Die Kragen stehen entweder hoch oder werden umgelegt
die Aermel haben ebenso eine platte oder eine umgelcgte Man¬

schette vor der Hand . Man kann diese Chemisettes auch aus
indischer Seide , aus crsmefarbiger Bastseide, aus gemusterten
Foulards oder aus leichtem Surrah arbeiten , je nach dem Grade
von Eleganz , der gewünscht wird.

Eine hübsche Zugabe für Sommerstraßsnkleider sind dis Weißen
naturgrauen oder schwarzen Straußenfederboas , dis bis in den
Taillenschluß reichen und hier befestigt werden . Sie machen dis

ziemlich unpraktischen hohen Rüschenansätzs an den Stehkragen
unnütz und erzeugen nicht mehr Wärme als diese; nebenbei sind
sie in ihrer Weichheit ganz außerordentlich kleidsam.

Schleier sind für diesen Sommer eigentlich nicht modern , so I
vorteilhaft sie auch für manche Individualität waren . Wer aber

doch aus Rücksicht auf sein Haar oder seinen Teint einen Schleier
tragen will , der legt ein kleines Exemplar aus ganz feinem weißen
JllusionLseidentüll an , das außerordentlich günstig für das Kolorit
ist und das Haar schützt . An den Sonnenschirmen werden als
Neuestes massive Griffe aus Perlmutter in Tierkopfform getragen,
dis der Natur möglichst ähnlich gefärbt sind, z. B . ein Hellrosa s
Kakadukopf, ein gelbes Kanarienköpfchsn , ein grünes Papageien - z
köpfchen u . s. W, , sämtlich natürlich eu mimatm 'o. Das neueste ^
Taschentuch- und Klciderparfüm ist „Weiße Nelke" , das sehr er - z
frischend und würzig ist. ^

Worten untersagt und beschämt trat er wieder in die Reihe
ein , bis daß er von dem Gaste selbst bemerkt wurde und aus
Geheiß des Ersten Staatsanwaltes an die Beamten heran-
Lretm durfte . In der Zelle meinte er dann gutmütig : in
dem Moment , als er unter den Augen des täglichen Tischgenossen
sich dem Zwange der Gefängnisordnung fügen mußte und
vom Aufseher zurechtgcwiesen wurde , sei es ihm doch etwas
heiß und kalt durch den Körper gegangen . . . .

Nunmehr hat der freundliche Leser nur noch die Be¬
kanntschaft des letzten aus unserm halben Dutzend Zellen¬
genossen zu machen . Ueber diesen ist wenig zu sagen . Er
war ein ehrsamer Färbermeister , der mit einem geradezu
feierlichen Ernst seine Schuld — er hatte einen Konkurrenten
fälschlich angeschuldigt — abbüßte . Wir nannten ihn unfern
Kerkermeister , denn cs war bei ihm geradezu zur Manie
geworden , uns fortwährend zur fleißigsten Arbeit anzufeuern.
Der gute Mann , der sicher zu Hause einen anständigen Tisch
sührte , befürchtete fortwährend wegen Nichtlieferung des vor¬
geschriebenen Arbeitspensums mit Kostabzug bestraft zu
werden . Und das wäre ihm bei seinem regen Appetit der
schrecklichste der Schrecken gewesen . Fortwährend zählte er
die zur Befestigung der Unaussprechlichen dienenden fertigen
Toiletteiigegenstände , welche unfern kunstfertigen Nadeln ihre
Vollendung verdankt hatten , und wütend stichelte er darauf
los , wenn er nicht zufrieden war . Meine Ungeschicklichkeit
war haarsträubend und ich zerbrach mehr Nadeln , wie ich
Stiche zu machen imstande war . Der gute Farbermeister
hatte fast regelmäßig mit für mich zu arbeiten , denn das
Gesamtpensum war nicht einzeln verteilt und der Fleißige
mußte eventuell mit dem Faulen büßen . Einmal war der
„ Kerkermeister "

ernstlich böse auf mich . Trostlos sah er,
daß fast noch nichts gearbeitet war , und er verschwor sich
hoch und

.
teuer , mich dem Inspektor anzuzeigen , wenn — er

nicht befürchten müßte , wieder wegen falscher Anschuldigung
rcmzufliegm . Er bildete sich nämlich ein , gänzlich unschuldig
bestraft worden zu sein , wie das überhaupt die Mehrzahl
aller Gefängnisinsassen , mit denen ich über „ ihren Fall"
sprach , von sich dachte oder wenigstens glauben machen
wollte . O , du heilige Gerechtigkeit ! Wie viel Justizmords
hast du aus dem Gewissen ? Wenn einstens einmal alle
deine eingcsperrten Opfer an dich herantreten und ihr Recht
fordern , dann verhülle dein Haupt ! Am Tage seiner Ent¬
lassung — ich war längst wieder in Freiheit — begegnete
mir unser Färbermeister auf der Straße — im Reiseköstüm
und mit allerhand Dingen bepackt . Auf meine Frage er¬
klärte er mir , daß ihn seine Kinder aus einer längeren Ge¬
schäftsreise nach Frankreich glaubten . Nun müsse er den
Schein erwecken , als käme er zurück . Er habe auch ver¬
schiedene Geschenke eingekaust , deren Ursprung thatsächlich
auf Paris zurückgeführt werden könne . Der komische Mensch!
Und doch : ist es nicht ein ungemein rührender Zug , seinen
Kindern nichts merken zu lassen von einer Verirrung , die er
schwer genug gesühnt hatte?

(Fortsetzung folgt .)

Kmrst , Wissenschaft, LiLteraiur.
Düsseldorf » 5 . Juli . Der Plan der künstlerischen Aus¬

schmückung des Schlosses Burg a . d . Wupper ist seiner Ver¬
wirklichung um ein gutes Stück r.ähergerückt, nachdem der um die
Vflcge der monumentalen Kunst so hochverdiente Kunstverein für die
Rheinlands und Westfalen sich bereit erklärt hat , für die Herstellung
eines fricsartigen Cyclus von historischen Wandgemälden in dem
großen Rittersaals des genannten Schlosses Sorge Zu tragen . In
der gestrigen Ausschußsitzung des Vereins sind zu diesem Zwecks
50,000 Mark bewilligt worden , ferner 3000 Mark zur Er¬
öffnung eines Wettbewerbes für m Düffeldorf ansässige Künstler.
Dis beiden nächstgroßen Räume des Schlosses Burg a . d.
Wupper sind die Kapelle und die sogenannte Kemenate . Dis
Kosten für dis Ausschmückung der ersteren wird der Staat über¬
nehmen . Den Gegenstand der Malereien sollen hier die Legenden
des bergischen Landes bilden, insbesondere dis Sagen vom heiligen
Suitbertus . Zur Ausmalung dieser Kapelle ist der Maler Willy
Spatz in Aussicht genommen . Die Kemenate wird mehr genre-
artige Darstellungen aus dem Frauenleben des Mittelalters er¬
halten . Die Ausschmückung dieses, sowie der übrigen kleineren
Räume besorgt der Verein zur Erhaltung des Schlosses Burg
a . d. Wupper . Letzteres wird auf diese Weise vollends zu einer
inbezug aus Kunstreichtum, historisches Interesse und Naturschönheit
unvergleichlichen Sehenswürdigkeit und immer mehr wird so diese
Perle des bergischenLandes das bevorzugte Reiseziel für Tausende und
Abertausende von nah und fern bilden . Die Ausführung der
projektierten Wandmalereien im Kreistagsgebäude zu Burtscheid-
Aachen ist dem Professor Arthur Kampf auf Grund der von dem¬
selben eingereichten Skizzen definitiv übertragen worden . Den
Inhalt seiner Entwürfe bilden Darstellungen aus der Industrie,
Landwirtschaft , Schule , Alters - und Jnvalidenversorgung.
Daß auch hier etwas Großes , des Vereines Würdiges ge¬
schaffen wird , dafür bürgt der Name des trefflichen Künstlers.
Für Erwerbung von Kunstwerken wurden in der gestrigen Ausschuß¬
sitzung des Vereins insgesamt 45,000 Mark verausgabt , darunter
38,593 Mk . für Oelgemälde , welche in der am 26 . d . M . stati-
sindenden Generalversammlung unter die Mitglieder des Vereins
verlost werden . Als Vereinsgabe erhält in diesem Jahre jedes
Mitglied eine große Prachtmappe mit einer Anzahl von Heliogravüren
nach Meisterwerken der Düsseldorfer Gallerte . Das die Decke der
Mappe zierende große Ornament ist vom Professor Adolf Schill
entworfen worden.

Eine gemeinverständliche Darstellung des Bürger - ^

lichen Gesetzbuches liegt uns in erster Lieferung vor , nach
deren Durchsicht wir nicht verfehlen , das Publikum , dem diese
Ausgabe speziell gewidmet ist, ausdrücklich daraus aufmerksam zu
machen : Das Recht des Bürgerlichen Gesetzbuches, gemeinfaßlich
dargestellt von G . Pfizer , ist nicht zu verwechseln mit der großen
Anzahl der nun auf dem Büchermarkt erscheinenden Kommentare,
die sich auf mehr oder weniger gelehrte Anmerkungen zu den ein¬
zelnen Gesetzesparagraphen beschränken und aus Wiedergabe und
Kritik der Motive . Während solche Ausgaben lediglich dem
Juristen genehm sind und nur von ihm ganz gewürdigt werden
können, haben wir es bei Pfizers Buch mit einer. ganz selbständigen
Schöpfung zu thun , mit einer das Gesetzbuchvollständig erläuternden
Darstellung , deren Zweck cs ist, den

"
deutschen Bürger ^

mit dem
Geist des neuen Rechts vertraut zu machen, ihm das verständnisvolle
Erfassen und Auslegen der einzelnen Gesetzesparagraphen zu ermög¬
lichen und ihn darauf hinzuweism , woraus es in denselben wesent¬

lich ankommt . Der bloße Text des Gesetzes ist ja in sehr vielen
Teilen für Nichtjuristen nur schwer verständlich und ein kundiger
Führer , der wie Pfizer , als gewiegter Jurist den ganzen Rechtsstoff
beherrscht, der wie er über scharf geprägte Klarheit des Ausdrucks
verfügt und dem oft spröden Stoff interessante Seiten abzugewinnen
weiß, wird daher vielen tausenden deutschen Männern sehr will¬
kommen sein. Ihnen allen sei Pfizers gsmeinsaßliche Darstellung
des Bürgerlichen Rechts , der wir die Bedeutung eines volkstümlichen
Rechtsbuches beimessen, angelegentlichst empfohlen . Das Werk er¬
scheint im Verlage von Otto Maier in Ravensburg in 12 Lieferungen
L 50 Pfg . und enthält zwei in sich abgeschloffene Teile : Die ge¬
meinverständliche Auslegung und den Text des Gesetzes. Jede
Buchhandlung nimmt Bestellungen darauf entgegen.

Landwirtschaftliches.
Erhebungen über Schlachtviehversicherung , Vieh '»

marktkassen , Viehmakler , Schlußscheine und Vieh¬
transport . Der Deutsche Landwirtschaftsrat hat sich schon seit
vielen Jahren bemüht , aus dem Gebiete des Viehhandels Re¬
formen einzuführen , die im landwirtschaftlichen Interesse dringend
erforderlich sind. Er hat zuerst versucht, aus dem Wege der Ver¬
einbarung mit den beteiligten Interessenten , wie den Viehhofs-
Direktoren , Händlern und Fleischern , zum Ziele zu kommen.
Da er hierin trotz langwieriger Unterhandlungen nur geringe
Erfolge hatte , sah er sich genötigt , gesetzliche oder
behördliche Mittel zu empfehlen . Vor allem wird , es Aufgabe der
landwirtschaftlichen Kreise sein, die städtischen Behörden für ihr«
Bestrebungen im Viehhandrl zu interessieren, da denselben die
Viehhöfs unmittelbar unterstellt sind und sie durch eins einfache
Verordnung z . B . Handel und Notierung nach Lebendgewicht
einsühren können, wozu die Händler und Fleischer sich frei¬
willig nicht oder nur sebr schwer entschließen werden . Auf
diese Weise ist kürzlich in Breslau und Heilbronn die Notierung
nach Lebendgewicht verwirklicht worden . Hiervon ausgehend
hat sich der Landwirtschaftsrat auf seiner diesjährigen Plenar¬
versammlung für dis gesetzliche oder verordnungsmäßigs
Regelung des Verkehrs aus den Viehhöfcn ausgesprochen und
dabei wiederum die Einführung der Lebendgcwichtsnoüerung , dis
Einsetzung einer Notierungskommission , dis Aufstellung von Markt¬
ordnungen gewünscht. Der Landwirtschaftsrat fordert weiter im
Interesse der deutschen Viehzucht sine schärfere Kontrolle der aus
dem Auslande emgeftihrten Viehprodukte und befürwortet eine
Revision der Bestimmungen über die Beanstandung des Fleisches
von Schlachttieren sowie allgemeine Errichtung von Freibanken.
Von ebenso großer Bedeutung für die Reform des Vishhandels
sind dis Fragen der Schlachtviehversicherung , der Errichtung von
öffentlichen, von dem Viehkommissionär unabhängigen Viehmarkt¬
kaffen, welche die Einzahlung und Auszahlung der Kaufgelder bc«
sorgen, ferner die Regelung des Viehmaklerwessns , der Einführung
von Schlußscheinen und des zweckmäßigen Viehtransports . Diese
wichtigen Fragen sollen Gegenstand der Erörterung und Beschluß¬
fassung auf der nächsten Plenarversammlung des Landwirtschaftsrats
sein. Um für die Verhandlungen ein reichhaltiges Material zu ge¬
winnen , hat der Landwirtschaftsrat die Direktoren von sämtlichen
deutschen Schlacht - und Viehhöfsn um Auskunft über die obigen
Fragen gebeten.

GeschäftlicheMoüzeu.
Augsburg » 5 . Juli . Die Tuchausstellung Augsburg (Wimpf-

heimer L Co.), welche sich durch dis Güte und Preiswürdigkeit
ihrer Stoffe in ganz Deutschland und weit darüber hinaus einen
Namen gemacht hat und sich im Lause der Jahrs derart entwickelte,
daß die bisherigen Geschäftshäuser nicht mehr ausreichten , hat jetzt
einen Prachtbau Herstellen lassen, welcher der Ausdehnung des
Geschäftsbetriebes würdig ist. Imposant und prächtig
von außen bildet der Riesenbau mit seinen kupfer-
gedeckten Türmen eine weiters Sehenswürdigkeit der wegen
seiner historischen Bauten interessanten Stadt Augsburg.
Das Innere bildet einen mit allen Einrichtungen der Neuzeit aus-
gcstatteten Gallerieoau » dergestalt , daß sämtliche 4 Stockwerke des
Geschäftshauses durch einen Lichthof zu übersehen sind. Die Aus¬
stellung zeigt eine überraschend große und schöne Auswahl in Herren-
und Damenkleiderstoffen sowie Baumwollstoffen jeder Art , von
welchen die Firma bereitwilligst Muster franko an jede aufgegebens
Privat -Adresft versendet.

Kirchenrrach richLeu.
St . Lambertikivche.

Am Sonnabend , den 10 . Juli:
AbendmahlsgoLtesdienst 11 Uhr : Pastor Ramsauer.
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Vakanzpred . Rodenbrock

Am Sonntag , den 11 . Juli:
1 . Hauptgottesdienst 8Vo Uhr : Pastor Eckardt.
2 . Hauptgottesdienst 10 Vs Ühr : Geh . O .-K .- R . Hansen.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Vakanzprediger

Rodenbrock (Blumenstraße 15 ), 9 — 11 Uhr ; für die Land¬
gemeinde Pastor Eckardt . Steinweq 17a , 9 — 11 Uhr.

Ofterntmrger Kirche.
Sonntag , den 11 . Juli (4 . Tun .) :

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.

Das „ Cimexin " (Msin -Verkauf für alle Länder : Rudolf
Erlenwein , Hannover ) ist im Gegensatz zu vielen anderen Allgemein-
mittcln gegen Ungeziefer überhaupt

"
ein Spezialmittel gegen

Wanzen . Das „Cimexin " , welches im In - und Auslande ge¬
setzlich geschützt ist, weist vorzügliche empfehlende und lobende An¬
erkennungsschreiben , sowie amtliche Attests von Militär - und
Staatsbehörden auf . Die Wirkung desselben ist unbedingt sicher,
prompt — da es sofort tötet — und nachhaltig ; als solches ist es
von fast sämtlichen Truppengattungen der deutschen Armee , be-

> deutenden Dampfschiffahrts - Gesellschaften und zahlreichen andern
Abnehmern erprobt worden . Das „Cimexin" hat den großen
Vorzug , nicht im geringsten gesundheitsschädlich zu sein und fast
ohne jegliche Unbequemlichkeit angewandt zu werden ; es ist von
angenehmem Geruch , farblos und greift Farben , Möbel oder
Stoffe nicht an . Das „Cimexin " kann daher dem Publikum im
Bedarfsfall nur auf das wärmste empfohlen werden.

Erfparungskasfe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Juni 1897 16,230,508 Mk . 63 Pfg
Im Monat Juni 1897 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . 240,809 „ 45 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 149,634 „ 03 „

Bestand der Einlagen am 1 . Juli 1897 16,821,684 „ 05 „
Bestand der ^ .otivn (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbsstände) . . 17,311,406 „ 53 „



Maschmerrtorf»
Backtorf,
Grabetorf

liefere in durchaus trockener Ware frei Ver¬
brauchsstelle. ^

Achternstr. IS.
Frisch entkernte

große Bohnen
mit abgekniffenen Sporen kauft an den Wochen¬
tagen bis 9 Uhr früh

I , Krüns , Konseruen-Aavrik.

Veraltete Unterlcidsleiden
der Blase, Harnröhre , Schwächezustände. Schrift¬
liche Garantie gänzlicher Heilung, briefl. 4 ^4
in Briefm. , auch Nachn. Apoth. L'. Fslrvl,
JüriÄ , Oberdorfstr. 10.

W. H. Kraatz , Rastede,
empfiehlt

Hochkeimfähige , trockene Ware . — Billige Preise.
^-7

Brmlschw. Nndrs -Nttem.
100,600 Lose — 50,000 Gewinne,

eingeteilt in 6 Klassen.
— Jedes 2. Los geummt . —

Größter Gewinn event.

SSO,OEM M,
ferner 300.000, 200,000 , 100 .060 .^8 u . s . w.

Gewinnziehung 1 . Klasse am

Verzeichnis der von der Weser fahrenden Oldenburger Seeschiffe
über 1«0 Rcg.-Tons mit ihren letztbetannten Nachrichten. lNachdruL verbot ««^

! 2 . u . l3 . l897.
Vi

Hierzu offeriere:
V- V. Vs

L 22,— L11,— L5 .50 L2,75
Amtl. Pläne versende kostenfrei.

6 . Osmmsnn, Bralinschweig,
Haupt -Lotterie-Einnehmer.

Für alle 6 Klaffen kostet
Vi ISS , V. 6C, V4 SS, Vs 16 .EV

ahrräder.
Einige starkeTourenräder und ein

Damenrad gebe äußerst billig ab.
H . Munderloh , Maschinenbauer,

Oldenburg , Haarenstr . 52.

Hühner,
l 'MWW' garantiert italienische,
! halbgewachsene Mk. 1,20.

Bettfedsvn billigst.
GENL ' ML,

Geflügel - und Feder - Import,
_ Gelssnkirchen._

Reisefchuhe, Sportschuhe,
Strandschuhe, Lawn-Teunis -Schuhe,

Turnschuhe , brauue Stiesel
und Promenadenschuhe

empfiehlt billigst
G . Triers,

Langestr. Nr. 34.

n -mnovsi'sclis LaksL- fiLbriK

R Name des Schiffs und Name und Wohnort .
*2

D des Kapitäns des KorrespondcnzreedersZ .L
Z

8
1 .Aäels " . D . Langhoop E . Tobias, Brake 1869 E.
2 .Aäouis"

, F. Oltmanns D . Haye, Brake 1878 H-
3 Aumirous", H. Morisse D . Haye , Brake 1892 S.
4 I . Christians E. tom Dieck, Elsfleth 1892 S.
5 „Luna Caiuieii" , I . Köhne E. tom Dieck. Elsfleth 1890 S.
6 Axollo", C. Weiße Ad. Schiff . Elsfleth 1884 E.
7 „^amolä", H . Peeken Ad. Schiff , Elsfleth 1868 E.
8 .Atlantie "

. I . G . Gruber G . Eilers, Brake 1892 S.
9 Atom ", W . Bootsmann A. Tobias, Braks 1895 H-

E.10 AuZWts" , A. AmmermannI . H . Nicolai , Brake 1863
11 .Au .'ora ", I . Zimdars C . Vaulsen , Bremen 1865 E.
12 „Calänr", I . Mohrschladt G. Eilers, Brake 1883 H.
13 „LuLsni'ä"

, I . Utecht Ferd . Thyen, Brake 1894 H.
14 „0 . Caulseu " , H . SchniedersC. Paulsen, Bremen 1870 E.
15 „Callao"

, G . O. Köster A . H . Arnold , Brake 1885 S.
16 „Carl ", C. Schoemaker C. Winters . Bremen 1884 E.
17 „Csiastss", Stratmann I . G . Lübken, Elsfleth 1868 E.
18 „Charlotte ", E . Bohndorf Ad . Schiff , Elsfleth 1890 E.
19 „Coneorcüa ", A . Peters I . G . Lübken. Elsfleth 1890 E.
20 „Ccmstaure", A. Spieske Gebr. Hustede, Elsfleth 1877 E.
21 „Coriolarms" , I . Gotting I . H. Ramien, Elsfleth 1876 E.
22 „Dorothea"

, A. Gieseke F . G . Lübken, Elsfleth 1870 E.
23 „DllsC", W . Frerichs C. G. Beermann , Elsfleth1891 St.
24 „Dlla Moolai", H . Sawahn I . H . Nicolai , Brake 1868 E.
25 „Diso ", Chr . Albrecht I -. H . Nicolai , Brake 1863 E.
26 „Drria"

, D . Braue Ad . Schiff , Elsfleth 1891 S.
27 „Drust u . Ceorg ", T . Buse H . Arnold , Braks 1859 H.
28 „Dahrrvohl " , I . de Boer C . Winters, Bremen 1892 S.
29 „Dallro"

, W. Hartung G . S. Thym, Brake 1892 H-
30 „DrkwÄska ", G. Pooker H . Arnold , Braks 1872 H.
31 „Dramr", H . Kückens G . Eilers, Brake 1891 St.
32 „Drs -̂a", zu Klampen G. Eilers, Brake

D . Haye , Brake
1882 H-

33 „I'üi 'Lt Dismarolc "
, C . Braue 1877 E.

34 „Cercka ", W. Stege G . Eilers, Brake 1885 H- !35 „Csrmairia", I . de Vlies H . Arnold » Braks 1874 s.
36 „Darum Dsvo" , Siembsen C. Neynaber , Elsfleth 1890 E.
87 „Deuu^"

, C. Averdam I . Hendorff , Braks 1874 E.
38 „Deroules", Neemts C. Paulsen , Bremen 1871 E.
39 „Dvou", I . H . Biester C . Neynaber , Elsfleth 1891 S.
40 „4 . D . Dioolai", H . UmmenI . H . Nicolai , Brake 1884 H.
41 „luclustrio", I . Kirchboff Ad . Schiff . Elsfleth 1872 E.
42 >„lreus "

, H . Schumacher Gebr . Hustede, Elsfleth 1891 S.
43 „Datiulla ", W. Köhler I . D . Ahlers , Elsfleth 1874 E.
a4 „DalrsOntario"

, Rover D . Haye , Brake 1868 E.
45 „Diua"

, H . Kayser C. Paulsen, Bremen 1871 E.
46 „Diua" , F. Ummen I . H . Nicolai 1891 S.
47 „Corolev", A. Hegcmann I . D . Ahlers , Elsfleth 1891 S.
48 „LlaZclaleus ", B . SchoemakerE. Tobias, Braks 1868 E.
49 „LlaZuat", Fr. Ostermann G. Bolle, Elsfleth 1885 E.
50 „Llar^a"

, H . Winters G. Eilers, Brake 1889 S.
51 !,Mrmi" , Th . Tiedken E. Schaffer , Elsfleth 1682 H.
52 „Lloua"

. C . Fesenfeld I H. Nikolai , Braks 1878 E.
53 „Llontaua"

, K. Heyanger A. H . Arnold , Brake 1875 H-
E.54 „Nautilus", I . Assing A. H . Arnold , Brake 1876

55 „Obsron"
, H . Fresse G. Bolle, Elsfleth 1878 E.

56 „OlZa", D . Hitfers E . tom Dieck, Elsfleth 1892St.
57 „Otilcle ", H . Plate H . G . Deelsen , Elsfleth 1385 H-
58 „Callas", C . Kiickens C . G . Beermann, Elsfleth1877 E.
59 „Cialro", I . Hustede E. Schaffer , Elsfleth

I . Hendorff , Brake
1876 E.

60 „Crimus"
, B . Neumann 1891SL.

61 „Crock, lvooli" , O. DiekmannC . Winters, Bremen 1891 S.
62 D. „Chsiulauck ", H . WillensRabienL Stadlcwder, Brake1835 E.
63 „Cialto"

, O. Gsnters C. Paulsen, Bremen 1869 E.
64 „Uuthiu", H . Hamer C. Winters» Bremen 1665 E.
65 „ Lautiago "

, G. Meyer E . Tobias, Brake 1656 E.
66 „Laturuus" , H. Müller A. H . Arnold , Brake 1876 E.
67 „Loliclo", Fr . Neiners Gebrüder Hustede, Elsfleth1884 E.
68 „8torua", D . Schumacher G . Volte , Elsfletb 1890 E.
69 „Msoclor", Th. Kühn- Ad. Schiff , Elsfleth 1868 E.
70 „litama", D. Schierloh C. Neynaber , Elsfleth 1839 E.
71 „Iriton", H . Schoon G . Bölte , Elsfleth 1878 E.
72 „Victoria", Bachmann G . Eilers, Brake 1884 H-
73 „Vulcau", A . Hartmann

„^Viuclshraut, ", H . Haase
A . Tobias, Braks !1855 E.

74 C. Winters, Bremen 1877 E.

Letzte Nachrichten

23/6 von Brisbane nach Apia—Europa.
14/5 in Braks von Bremen , zum Verkauf.
23/6 in Coosaw -River von Algoabay , ladetnach Japan.
20/2 von London nach Melbourne » 2/5 vonFalmouth zur Reparatur.
4/6 von Port Pirie nach Dünkirchen.
12/6 von Liverpool nach Natal.
12/3 von Vancouvsrsnach Gibraltar.
29/5 von Talcahuano nach K. f, O.
26/6 von Brake nach Methil.
20/4 von Nangoon nach Cochin.
9/5 in Adelaide von Newyork.
2/6 in Punta -Arenas von Talcahuano.
1/6 von Rio Grande nach Newyork und zurück.
19/6 von Sabine Paß nach K. f. O.
8/4 von Honolulu nach Newyork, befr . nach Rangoon-SantoS.
10/5 von Nomnea nach Rotterdam.
29/6 in Coquimbo von Newcastle.
6/6 von Santos nach Trinidad-Brake.
1/6 in Jquiqur von Newcastle.
2/7 von Fleetwood nach Liverpool -Natal.
l3/4 von Punta Arenas nach K . s. O.
4/5 in Carrizal von Newcastle.
6/6 in Marseille von Südseeinseln.
28/2 von Rangoon nach Rio f. O.
22/5 von Newyork nach Corinto.
28/5 von Antwerpen nach Santos , 1/6 Dover passirrt.
26/6 von Brake nach Carlskrona.
2/6 von Cardiff nach Rio, 7/6 auf 47° N. 9° W. -
14/2 in Brake von Hamburg , zum Verkauf.
14/6 Hammershuispassiert.
13/4 von Fredsrikstadt nach Port Natal, 17/4 Fair Island passiert.
29/4 von Corinto nach K. f. O.
8/6 von Saigon nach Reunion.
4/6 von Hamburg nach Mazatlan , 12/6 Prawle Point passiert.
10/6 in Riga von Braks.
25/6 in Pisagua von Newcastle N. S . W.
12/6 in Port Natal von Liverpool.
11/4 in Reunion von Junin.
15/4 in Brisbane von London.
29/5 von Hamburg nach Capstadt , 21/6 auf 32° N . 21° W.
6/4 von Port Pirie nach Antwerpen.
11/5 von Punta Arenas nach Falmouth f. O.
15/5 Von Alleppy nach Newyork.
23/8 von Newcastle N.S .W . nach Manilla.
22/5 von Antwerpen nach Delagoabay , 6/6 auf 46° N. 20° W.
18/6 in Hamburg von Brake , ladet nach St . Catharma.
22/6in Rio, vonAntwerpen.
8/6 von Barry nach Capstadt.
19/4 in Pisagua von Cardiff.
30/6 in Hüll von Sidney, befr . via Sundsvallnach Natal.
31/3 in Äcayutla von Cardiff.
3/6 von Antwerpen nach Capstadt.
21/4 von Celebes nach Rotterdam.
11/6 in Punta Arenas von Salaverry, ladet nach Europa.
15/5 von Bordeaux nach Mazatlan.
24/5 in Frederikstadt von Dünkirchen , befr . nach Natal.
1/4 in Delagoabayvon Gothenburg.
8/6 von Rio nach Newyork.
17/4 von Port Pirie nach Antwerpen.
21/6 in Antwerpen von Rotterdam , ladet nach Port Natal.
! /7 von Newcastle nach Pisagua.
16/6 von Burnt-Jsland nach Riga.

119Ä14/6 in Antwerpen von Pensacola.
1138s 18/6 in Lapprik von Kronstadt , ladet nach Antwerpen.
46M3/6 in Mauritius von Newcastle N. S . W.
869 ! 11/6 in Santos von Rangoon , befr . via Pensacola nach Bremen.

23/6 von Panama nach Punta Arenas.
22/6 in Sundsvall von Hamburg , ladet nach Natal.
1/3 von Cuxhaven nach Guayaquil, 8/3 Beachy Head passiert.
21/6 in Brisbane von Liverpool.

728 ^26/3 von Montross nach Fremantls, 1/4 St . Catherines passiert.
743l4/6 in Duncdin von Newyork.
118 !28/6 in Little -Hampton von Bremen.

125M/6 von Caleta Buena nach K. f. O.
lz ; E. ----- Eisen ; S. ----- Stahl ; 1 Reg.-Tons ----- 2 .83 obw.

837
411

1242
1124
826

1032
178

1292
1099
693
350
680
978
958
571

1243
1250
978

1006
1016
877
591
488

1096
113

1376
180
126

1045
659
968
735
158

1372
868
561

1140
1038
1642
1066
805

1047
1199
461

1040
1281
S65

1017
789

1045
481
725
731

1106
887
602

1075
1059
1400
567

825
1355
410

1063

Osternburg.
Sonntag , den LL., und Montag , den LS. d . Mts . :

Großes Preis -Kegeln
bei Herrn M . Dreiser.

Anfang nachmittags 2 Uhr. Es kommen zur Versegelung: L neues F-ahrrrrd, eventuell
2 Fahrräder , das übrige in Geldpreisen.

_ Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Das Komitee.

Sommerhandschuhe,
Halbhandschuhe rc. in großer Auswahl
und schöner Ware sehr billig.

A . KWW«I.

Kaffee - Melange!
^ . ( Vs ff- Kaffee. Vs Zusätze)

verdankt nur seiner guten Qualität seine überraschend schnelle Einsühruna.
Vs Pfund -Pakete LG

Proben werden unentgeltlich in den Verkaufsstellen und Schüttinqstraße 5 abgegeben.
Erste Dlderck. Kaffee-Rösterer'

mit Dampfbetrieb.
« «« rL AMefermrt.

Briefmarken- Sammlungen,!
sowie einzelne bessere Marken.

Münzen undMedaillen sucht zu kaufenA . Tönjes , Donnerschweerstr . 55b.

Nordseedad
Spiekeroog.

Kiinsel's llvtsl u . Pension
bestens empfohlen . Prospekt gratis . ^ ^

Zu verkaufen ein junger, hübscherHund . I Neues starkesTourenrad zu verkaufen , 8
MoLLenstr . 4 . 145 . Nadorstersir. 68 . K

Eia M gutLM LmrGchsrr M --
stemde Lefmdlichss Hams rrsLft
Garten an Lester Lage in
Osternbnrg zu verkaufen.

Nähere Mnsknnft erteilt
Rechtsanwalt Carstens.

(Göttingen-Caffeler Bahn ),
1 Stunde von Bahnstation Dransfeld und
1 Stunde von DampfschiffhaltestelleBursfelde
an der Weser gelegen . Zur Saison erlaube
mein altbekanntes Gast- und Pensionshaus , im
schönen Wald und Niemethale, in empfehlende
Erinnerung zu bringen. Volle Pension L Person
3 bis 3 '/z pro Tag.

W . Boitger , Spießmühle.
Alle Auskünfte erteilt bereitwilligst

_ Dos Wade-Komitee.
Em ^ e

^
gebrmrchte

Fahrräder
billigst abzugeben.

0 . bambreokt , MM.
Nadorst. Zu verk. eine junge Ziege » die

Anfana Oktober lammt. Scheideweg 64.



Rennbahn - es R .-V . D . v. 1884 , Ol - enbnrg.
Nächßes Rennen Sonntag, den 18. Juli, nachmittags 3 Uhr.

Rastede . M. zur Horst aut Grvß-
AeldhnS läßt am

Dienstag , den 30 . Juli er .,
nachmittags 4 Uhr,

SO Scheffels . Gras , ZG Scheffels.
Roggen « . KO Scheffels . Hafer

in Abteilungenöffentlich meistbietend verkaufen,
wozu einladet

C . Hagendorff , Aukt.
Zwischenahn . Der aus Montag , de«

12 . Juli d. I ., für den Heuermann I.
Brumuud zu Haarenstroth angesetzte
Verkauf fällt aus.

I . H . Hiurichs.

Wiesenlaud- Verpachtung.
Edewecht . Ich habe zum sofortigen An¬

tritt zu verpachten:
1 . die Wiese im Göhlen,
2 . 3 Pfänder in vlim Gehrels,
3 . 3 Pfänder in vUm Nohlje's Wiese

am Altenwehrsdamm.
Liebhaber wollen sich baldigst bei mir melden.

H . Seife.

ras -Verkauf.
Der Hausmann Ehr . Dannemaun zu

Oberlethe läßt am
Sonnabend , den 18. Juli d . I .,

« ach« . C Uhr ansgd .,
30 Tagewerk guwesetztes Gms

in der WardeuburgerMarsch
in den bisherigen Abteilungen öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
W . Gloysteiu . Aukt.

Hausverkauf!
In der Nähe der Lmdeustraße ein Haus

für 5069 ^ zu verkaufe«.
Näheres_ Marienstr . 12 b.

Italienischer Rotwein
pr. Vi Fl . SV Pf.

Aug . Scheelje , Donnerschweersir . 28.

Holzcemmtdächer.
Nachdem mir vom Generalbevollmächtigten

der Firma C . S . Haensler , Erfinder des
Holzcements, dem Herrn C . F . Beer in
Köln , der Verkauf des vielfach patentierten
und prämiierten echt HaenÄerffchen Holz¬
cements , sowie die Ausführung echt Haenslsr«
scher Holzcementdächer übertragen ist und
hierdurch den Herren Baumeistern und Bau¬
herren die Sicherheit geboten wird , bei lang¬
jähriger Garantie die bestbewährtesten echten
Holzcementdächer zu erhalten , bitte ich Auf¬
träge für solche und für kombinierte Holzcement-
und Doppelpappdächerrc . mir geneigtest über¬
tragen zu wollen.

Prospekte , Zeichnungen , Kostenanschläge rc.
gratis und franko.

Oldenburg i. Gr., Johannisstr. 8.

Dach - u. Schieferdeckersi -Betrisb.
Gleichzeitig empfehle mich zur Uebernahme

von Schiefer -, Pfanueu -, einfacher und
doppelter Pappdächer , sowie aller hieran
vorkommenden Reparaturen unter Garantie.

D . O.
Stachelbeere », Liter 10 H.

Kaufe v. 12 . d. M . an jedeŝ Quantum, von
morgens 7 bis abends 10 Uhr . Staustr. 10.

FruchLweinkelterei . Earl Wille.

Bad Lauterberza . Harz.
Hotel lÄNgrstir

ersten Ranges, durch Neubau vergrößert.

Reelles Hürats -Gesiich.
Ein jungerMann mit einträglichem Geschäft

sucht behufs Heirat die Bekanntschaft eines
edel gesinnten » häuslichen jungen Mädchens
oder junger Witwe zu machen , unter genauer
Angabe der Verhältnisse . Etwas Vermögen
erwünscht.

Gefl. Offerten unter
's . 6728 an die An«

noncen - Expedition von Will ) . Scheller,
Wremen , erbeten . _

ZI . Stenographentag
des

Aordwestdeutschm Verbandes Gabelslmger 'scher
Ltenographen

am Sonntag , den 1L. d . Mts . , morgens U Uhr,
im „Kaiserhof " hierfelbst.

Oeffeutlicher Festoortrag des Herrn Oberlehrer Nr . L . OlvuLSwu -Wolfen-
bättel . Vors , des deutschen Gabelsberger 'schen SLenvgraphenbundes , über : „Die bevorstehende
Entscheidung im Kampf der stenographischen Systeme.

" Gäste willkommen.

krjsmiisrt:
8itbvrnv AeNaille j

Vsutsviier Nsdsmmenteg
— Ssclin 1335 . —

Mch -Seffe

lisrAestslIt mit i'sinsr Lnfimitod,
waebt ckis Haut riart and voiell
vis 8g.wmst.

oresünsr ^ o ! ksrsi

Lsbrüder Pfund
in NrssSv « .

2u ksbsn in dsn mvisten kpo-
tlivlcsn, vrogon - , Zsiken- , pai --
fiimsris - und KoloniLl-ULrsn -iiLnd-
lungon.

Jmmobil -Bnkaus.
Die kleine Kesttzimg 2. Kirchhofstr. 5,

bestehend aus einem sich zum Kllemwohnen
für eine Kamille eignenden Wohrrhaule
und großem schönen Garten , habe ich in
Auftrag unter der Hand zu einem annehm¬
baren Preise zu verkaufen.

A . Päruffel . Rechstllr. , Haarenstr. 5.

lur f6 ! 6p AM 8 . W?
oktsrisre oa. 3000 Ltücll ff . ausAsführts
VbotoZrLpbiell naob rnsmsr neuesten
OriAillLl -^ ufoadras von

8r . Xönigl . ttoksii klsm
6ro88 !l6rrog

in Labkovlttorinut L 1 MkLrlr.
( irisäsrvsrlräufer Rabatt.)

krsnr litrsntlislei ',
OrossderLSgl. HofpfiotvArapd,

DüsLtsrvall 15.

Zur Reise
halte mein Lager in Koffern , Aouriffen-
taschen, Kerren - « rrd Aamenßandtaschen,
ßonriertaschen , ^ kaidHLlken , Necessaires,
Zrinkffaschen, Olaidriemen bei billigen
Preisen bestens empfohlen.

Joh . Tjaden , Sattler , Staustr. 8.
Eine neue Sendung besonders schöne

Matjesheringe
traf ein . Ang . Scheelje,

Donnerschweerstraße 28.
Großenmeer . Wegendes mich betroffenen

Brandunglücks führe ich mein Geschäft im
Hause des Landmanns G . Timmermamr
hiers. in unveränderter Weise fort.
_ _ Kr . Hanfe.

Ein größeres Ladenlokal in bester Ge-
schäftslage für 1 . Oktober gesucht.

Offerten unter Nr . 10383 an die Expe¬
dition dieses Blattes.

Wegen vorgerückten Älters soll ein kleines
einträgliches , seit 85 I . bestehendes
Nebengefchäft in Oldenburg abgegeben
werden . Dasselbe eignet sich für jemand , der
durch einetägl. 3 —4stünd . Arbeit sein Einkommen
um 11 —1300 ^8 erhöhen möchte ; auch für
gebildete Damen passend , da Warenkenntnis
nicht erforderlich . Nähere Auskunft an ge¬
eignete Bewerber gerne erteilt . Offerten unter
0 . ii . 65 befördert die Exped . d. Bl.

Verlorene und nach zuW eilende Zachen.

Verloren eine goldene A
Damennhr nebst Kette W
und Anhängsel . M

Abzngsbsn gegen Bsloh - 2
nung Mchternstr . LL . W

Eine gut gehende Gastwirtschaft
zu pachten oder kaufen gesucht.

Offerten erbittet
A . Tanne » , Rechnungssteller,

Nadorsterstr . 40.

Preis -Kegeln
Am Sonntag und Montag , de» 1k.

und 18 . Juli , findet auf unseren Kegel¬
bahnen ein Preistegelri statt , wozu freund,
lichst rinladen.

Es kommen 1 neue Nähmaschine
1 Kaffee -Service,
1 Thee-Service,

sowie Geldpreise zur Verteilung.
Oldenburg . F . Ahlhorn L Sohn.

Schützenhof z . Wunderburg. K
Zu den am ^0 . Geburtstag Sr . I

König !. Hoheit des Grotzherzogs statt - !
findenden

MMHmngm
nebst

Wohnungen.
Zum 1 . November zu vermieten eine

geräumige Wohnung mit Werkstatt,
passend für jeden Handwerker.
_ Zohannisstr. 13.

Zu verm . ein geräumiger Laden , eventl.
mit Heller Werkstatt und bequemer Wohnung.
Wasserleitung im Hause.

G . Hotes , Achternstr . 12.
Zum 1 . Nov . gesucht eine Untsrwohnung,

4 Zimmer, in der Nähe des Pserdemarktplatzes.
_ W . Lühr , Heiligengeiststr . 7.

Zu verm . freund ! , möbl . Stube u . Kammer
mit 1 od . 2 Betten und Logis für 2 j . Leute.

Zu erfr. in der Exped . d. B.
Ofenerfeld . Zu verm . zum 1 . Novbr.

eine Wohnung mit Land . Wiv . Bulge.

Vakanzen und Stellengesuche.
Holle . Gesucht mehrere hiesige Erd¬

arbeiter beim DampfbaggerNr. 2 bei Olden¬
burg ._ _ G . Snhr.

Ges . für e. Tapezier- u. Polst -rwarengeschäft
eine ger . Helle, heizbare Werkftelle nebst
Wohnunga. sofort . D . Hotmg , Haupt -Kontor.

Anständiger junger Man » erhält
Logis mit oder ohne Kost.

Nadorsterstr . 7 ?, oben.
Einen tüchtigen , nüchternen Arbeiter

sucht auf sofort
I . Bruns , Konservenfabrik.

Osterscheps . Für meinen militärpflichtigen
Müllergesellen suche ich zum 1 . Oktober
einen anderen mit guten Zeugnissen.

Joh . Sandstede.
Tüchtige Vertreter für leistungsfähige

Buchdruckerei für Großherzogtum Oldenburg
gesucht. M . Bremer , Lwistvingenr

Suche zum 1 . November 3 Knechte zu
landwirtschaftlichen Arbeiten.

I . Hullmann , Etzhorn.
Auf sofort oder zum 1 . August und zum

1 . November junge Mädchen gesucht zum
Kochenleruen.

!. Hunze , Ratskeller.
Etzhorn . Gesucht auf sofort 1 Schmiede-

! geselle. Werh . Rüben.
Zwifchenahn . ea . 80 Krauen und

Mädchen finden bei Begimr der
Bohnenzeit lohnende Beschäftigung in
meiner Fabrik . Anmeldungen erbitte
bis zum 15 , d . Mts.

Hohorst , Komervsn -Fabrik.

laden ergebenst ein
4. u. 5 . Eskadron

Oldenb. Dragoner-Negis. Nr. 19.

Zum grünen Hof.
Dmmerstag , de» 8 . Juli,

zmu "M . Gebrrrtstsge Sr.
Kömgl . Hoheit des Grotz¬

herzogs:

Krchr Mil,
veranstaltet von der L und >
3 . Kompanie des Oldenburg , ß

Jnfarrterie -Megts . Nr . 9L, I
wozu geehrte Damen freundlichste
eingeladen werden . '

Anfang des Balles 8 Uhr abends.

81 MD « S» ^
Mk

- k » » « « » -
Mg

Sonntag , den 11 . Juni:

Kleiner Ball.
Es ladet höflichst ein G . Brunken,

Vergnügungszüge nach Bloh ab A
, j Bahnhof 2.50, 3,55.

Oldenburg s Zjxgelhofstr . 2,55 , 4,00.
Vergnügungszüge nach Oldenburg 8,25,

9,10 und 10,59.

Preis - u. Konkmrenz-
Kegeln.

Am Freitag und Sonnabend , den S.
und IO . Juli , findet aus meinen Kegelbahnen
ein Preis - und Konkurrenz -Kegel » statt , fl
wozu freundlichst einladet

Oldenburg . D . Böseler . ß/

^ Krieaer-Verein
iM Westen -er ?

M Tsn-gem . ÄL-enburg.
Zur Feier des Geburtstages S . K. H. des

Grotzherzogs findet am Sonntag , den 11. A
Jnlr d . I ., im Vereinslokal bei W « Kayser U
in Petersfehn ein F

« »u
,

^
statt . — Anfang 6 Uhr.

ES ladet frundlichst ein
Der Vorstand.

Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen

NatuMiffenschastl . Verein.
Sommerausfirtg

« sch » Wck«
am Sonnabend » den 10 . Juli . Abfahrt 2,09^

> Gaite sind willkommen.

Osternburger
erein.

z Sonnabend , den 1v . d. M .» abends
V 3 Vs Uhr:
L LsnsnaS -VsrsAmmIung.

Zweck : Ausflug , Berschiedmes. D . B.
'
Verantwortlicher Redakteur: Q Rentsch. Verlag nnd Rotaitontzdruck von V. Scharf in Oldenburg.
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